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Deutſchlaud Berlin (Hefnachtichten; ein Argument der „Deutſchen 


Welksballe, Erhöhung der Haus- und Wietheſtenr: Kommiſſtensbeſchluß 
über den Geſchen wurf einer Nachfrist zum Umtauſch der Kaſſenanwei⸗ 
ſungen und Darlehnskoſſenſcheiue; Sitzung der 2. Kammer); Königsberg 
Ein Proteſt): Danzig (Dammdurchbruch)! Nauheim (Wiedererſcheinen des 
Sprudels); Conſtauz (Schloß Arenenberg). 

Oeſter reich. Wien (Tageschronik). 

Türkei. (Miß handlungen von Chriſten). 

Franfgeuch Paris (beſorgliche Stimmung; 2. Artikel des „Moni: 
teur“ über die Orientaliſche Expedition) 
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Berlin, den 19. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Legations- Sekretär von Laden berg, bei der Ge⸗ 
ſandſchaft am Königlich Sächſiſchen Hofe, den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, fo wie dem Schullehrer, Kantor und Organisten Johann Gott— 
lieb Gottſchald zu Buchholz, im Kreiſe Zauch-Belzig, und dem eme⸗ 
ritirten Schullehrer Johann Gottfried Gräbe zu Roſenberg, im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Dem Hofrath Brüggemann zu Aachen die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Hausordens vom 
weißen Falken; ſo wie dem Stabshautboiſten Engelhardt des 1. 
Garde-Regiments zu Fuß zur Anlegung der von Sr. Hoheit dem Herzog 
von Sachſen⸗Meiningen ihm verliehenen, dem Herzoglich Sachſen⸗Erne⸗ 
ſtiniſchen Haus⸗Orden affillirten, ſilbernen Verdienſt Medaille zu ertheilen. 


Die Königliche Akademie der Künſte wählte in der Plenar und 
Wahl⸗Verſammlung am 31. v. M. folgende einheimiſche und auswärtige 
Künſtler zu ihren ordentlichen Mitgliedern: 

1) den Geſchichtsmaler Pfannfchmidt hierſelbſt; 

2) den Landſchafismaler Eduard Hildebrandt, Königlichen Hof- 
maler und Profeſſor in Berlin; 

3) den Geſchichtsmaler Julius v. Schnorr, Profeſſor in Dresden; 

4) den Siga Guſtav Bläſer in Berlin; Wr 

5) den auer Gibſon in Rom; * 

6) den Geheimen Ober⸗Baurath und Direktor der Bau-Akademle 
C. Buſſe in Berlin; 

7) den Baurath F. Hitzig in Berlin. 

Zu Ehren⸗Mitgliedern der Akademie 
Verſammlung gewählt: 

1) Der Kaufmann und Befiger einer Gemälde-Sammlung L. Ravené 
in Berlin. 0 

2) Der Biſchof der evangeliſchen Kirche Dr. Rütſchl in Berlin. 

3) Der Vorſtand des Niederländiſchen Vereins zur Beförderung der 
Tonkunſt Adrian Vermeulen in Rotterdam, 


wurden in derſelben Plenar⸗ 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Erbprinz Ludwig zu 
Bentheim⸗Steinfurt, von Steinfurt. 
— 


elegraphiſche Deveſche der Poſener Zeitung. 

riet, Mittwoch den 18. April. Der Dampfer 
aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten 
aus Konſtantinopel bis zum 9. April. Nach denſelben 
wird die Verkündigung eines neuen Tanſimats⸗Regle⸗ 
ments amtlich dementirt. Es hieß, daß ſtatt der Kopf⸗ 
ſteuer andere dreifache Steuern, unter verſchiedenem 
Namen beabsichtigt würden. Sämmtliche verhaftete 
Chriſten wurden zur Oſterfeier unter Bürgſchaft des 
Patriarchen entlaſſen. Der Aufſtand der Kurden iſt 
unterdrückt. Nachrichten aus der Krimm waren in Kon⸗ 
ſtantinopel bis zum 4. dingetroffen. Dieſelben melden 
nur im Allgemeinen, daß ein Angriff von Seiten der 
Weſtmächte auf Sebaſtopol für den 9. feſtgeſetzt wor⸗ 


den ſei. 
13, bringt der Dampfer die Mel⸗ 


Aus Athen vom igt 
dung, daß der Adjutant des Königs, Botz ar is zur Be⸗ 
der nach Peters⸗ 


glückwünſchung des Kaiſers Alexa, 
burg abgereist ift. 8 


Der Artikel des Moniteur universe 
11. April über die Expedition Orient. 
Bon allen Seiten kommen die ziemlich übereinſtimmenden Urtheile 
der Preſſe die den Arkel des Moniteur vom 11. April für nicht mehr, 
als eine abermals verfehlte Manifeſtation halten. Die Neue Preußiſche 
Zeitung ſagt ſehr treffend „Eine große Feſtung belagern, welche man 
nicht einzuſchließen vermag, heißt einen militäriſchen nonsens begehen, 
und deſſen haben ſich die Verbündeten ſchuldig gemacht b 
irgend ein teiftiger Grund des ungeheuern Unheils muß doch vorhanden 
fein: ohne Zweifel der Unfinn, das Heutige Rußland mit nur 60,000 
Mann und einer Türkiſchen Armee angreifen zu wollen.“ Dieſen Kardi⸗ 
nalpunkt der „Partie militaire« zu verſchleiern — das iſt der Zweck des 
großen offiziellen Artikels“), welchen der neue Kaiſer am Vorabend ſeines 


*) ſ. Paris. 
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Freitag den 20. April. 


Beſuches in London erläßt, um zu entſchuldigen, daß er ſeinen Abgang 
nach der Krimm noch — aufgeſchoben. Und die Engliſchen Blätter neh⸗ 
men dies auch bereitwillig hin; nur „Daily⸗News“ macht darauf auf⸗ 
merkſam, „daß Louis Napoleon hier ja ſich als befähigt hinſtellt, die 
Verantwortlichkeit eines perſonlichen Kommando's auf ſich zu nehmen, 
ſeinem Genie die Kraft zutraut, die erſten und erfahrenſten Generale in 
einem Unternehmen von beiſpielloſer Schwierigkeit zu befehligen!“ Wenn 
dem ſo ſein ſollte, ſo müſſen wir ſagen, daß Louis Napoleon vorlaufig 
nur auf dem Felde der Bülletins ſich in den Fußſtapfen des Oheims be⸗ 
findet. Wir wenigſtens konnen nicht vergeſſen die Dankfeſte für die Siege 
der großen Armee im Herbſt 1812, die pomphaften Berichte im Journal 
de L Empire, die Verheimlichungen der furchtbaren Verluſte, durch die 
man Moskau erreichte, die Schauspieler, die man ſich nachkommen ließ. 
Mit 70,000 Pferden war man über den Riemen gegangen und mit nur 
5,000 brach man von Moskau auf, während das 26., das 27. Bülle- 
tin des Preiſes voll waren von dem herrlichen Klima Moskau's, dem 
prächtigen Wetter, des vortrefflichen Geſundheitszuſtandes der Armee, 
von den großen Magazinen, auf die man behufs bequemerer Winter⸗ 
Quartiere ſich zurückzöge. Noch das 28. Bulletin ſchilderte den unver⸗ 
gleichlichen Geiſt der großen Armee, ihren unübertroffenen Heldenmuth 
in den glänzenden Siegen an der Berezing, und noch am 2. Dezember 
feierte der Herzog v. Bafjano in Wilna durch Illuminationen und Bälle 
dieſe Siege — während Tags darauf, den 3. Dezbr., das berühmte 29. 
Bülletin von Malodeczuo erlaſſen wurde, in welchem der flüchtige Kaiſer 
endlich für nöthig fand, Frankreich auf die Opfer vorzuberei⸗ 
ten, die er komme zu holen, weil — die große Armee verloren war! 
Wie, wenn Louis Napoleon den Huldigungspomp Londons und ſeinen 
Moniteur Artikel einem ähnlichen Geſchick nicht entziehen könnte, dem 
Geſchick, ſchlimme Auguren der dunkeln Wolken am tauriſchen Cherſonnes 
zu ſein? Wenn Sebaſtopol nicht nur nicht genommen würde, ſondern 
eine Seeſtation bliebe, die Ruſſiſche Flotte nicht zerstört, oder deren 
Wirkſamkeit nicht annullirt würde, Balaklawa, Kamieſch, Eupatoria keine 
Gibraltar wären? Wenn die Opferbereitheit des Oeſterreichiſchen Allür⸗ 
ten nicht fo weit ginge, für die Weſtmächle „entſchloſſen zu kämpfea“, 
ſondern dabei beharrte, von Rußland nur die Garantien und nicht mehr 
zu fordern, als die es ſchon gewährt hat? 

Der „Moniteur“ bringt ſeinen Artikel unter dem Vorwande: erſt 
jetzt ſei der Zeitpunkt gekommen, „die Wahrheit einem großen Lande, 
wie Frankreich“ hinzugeben, die „heilige Pflicht eines ſtarken Gouverne⸗ 
ments, wie das des Kaiſers“ zu erfüllen — und damit werden aller⸗ 
dings ee e mit einem Schlage die zahlreichen canards (Enten) 
von der erſten Tartarendepeſche an bis zu der jüngſten für den 3. April 


angekündigt geweſenen Erſtürmung oder von der Ergreifung der Offen⸗ 


five, wenn nur erſt der Kaiſer angekommen fein wird ꝛc. — unbarmher⸗ 
zig abgeſchlachtet. Es iſt nichts mit der Erſtürmung Sebaſtopols oder 
mit dem Herausſchlagen Sacken 's, oder dem Abdrängen Gortſchakoff's; 
denn weder die Artillerie det Platzes iſt zu demontiren, noch kann man 


ſich von ſeinen ſchwimmenden Magazinen einen Augenblick entfernen. 


Aber wußte dies nicht längſt alle Welt, (vergl. u. A. Nr. 33. den Arti⸗ 
kel „Sturm auf Sebaſtopol“) und hat nicht bereits die berühmte Brüſ⸗ 


ſeler Broſchüre, „deren Verfaſſer der Moniteur am beiten kennt“, die 


»conduite de larmee d’Orient« noch Alles geſagt, was man nicht 
wußte? Oder iſt es dem 
Friſt zu gewinnen, abermals die Banner der gloire hoch flattern zu laſ⸗ 
ſen, der „Weltgeſchichte“ den Fingerzeig zu geben, „daß fie zu bekräfti⸗ 
gen habe, wie die Franzoͤſiſche Armee die Bewunderung und die Dank⸗ 
en der ganzen Welt verdient habe?“ Das wird ſicherlich nicht ge⸗ 
ſchehen. 
Ruſſen ruhmvollen Epiſode von Sebaſtopol, von ihrem Heldenmuthe, von 
ihrer unübertroffenen Geſchicklichkeit in der Vertheidigung, dagegen von 
dem grauſamen Geſchick, von dem ſchmählichen Opfer, dem die unglück⸗ 
lichen Engländer, Türken und Franzoſen beim Angriff hingegeben wur⸗ 
den durch die Verblendung — Lord Palmerſtons und Louis Napoleons. 


Deut ſchlan d. 

(Berlin, den 18. April. Se. Majeſtät der König fuhr geftern 
Abend 103 Uhr mit dem letzten Zuge nach Potsdam und übernachtete 
im dortigen Stadiſchloſſe. 
die Vorträge des Geh. Rathes Coſtenoble und Geh. Kabinetsrathes 
Illaire entgegen und hielt alsdann die Revue über das erſte Garde- 
Regiment zu Fuß ab. Nachmittags war Diner im Stadiſchloſſe. Morgen 
findet wiederum in Potsdam eine Truppenbeſichtigung ſtatt und wird 
alsdann Se. Maj. der König von Potsdam hierher zurückkehren, um 
Freitag oder Sonnabend Truppenübungen in der Gegend von Moabit 
abzuhalten. Der Prinz von Preußen, der ſich Morgens 8 Uhr, in der 
Begleitung der Generale Graf v. d. Groben, v. Gerlach, v. Möllen⸗ 
dorff, v. Schöler dc. nach Potsdam begeben hatte, wohnte dort der 
heutigen Beſichtigung bei, erſchien hierauf an der Koͤnigl. Tafel und kehrte 
um 5 Uhr nach Berlin zurück. Se. Maj. der König arbeitete nach auf⸗ 
gehobener Tafel noch längere Zeit mit dem Minifterpräfidenten, 

Der Vertreter Oeſterreichs am hieſigen Hofe, Graf Eſterhazy, reiſt 
am Schluß dieſer Woche nach Wien. Man unterbreitet dieſer Reiſe man⸗ 
cherlei Motive, doch heißt es, daß ſie durch Familienangelegenheiten 
allein veranlaßt ſei. 5 0 

Ergötzlich iſt es in dieſem Augenblick, die ſogenannte „Deutſche 
Volkshalle“ für die Regenten Frankreichs gegen Deutſche patriotiſche 
Organe ins Zeug gehen zu ſehen. So will daſſelbe Blatt in einer Gor- 


r keſpondenz aus Berlin vom 10. April die warnende Hinweiſung Deut- 


ſcher Blätter auf den Ehrgeiz und die poltiſſche Erbſchaft Napoleons III. 
mit dem Argument abweiſen, daß die allerſicherſte Gewähr für „die ſtreng 
korrekte und dem Europäiſchen Rechte angemeſſene Politik dieſes Fürften, 
ſo wie dafür, daß er ſich mit keinerlei ehrgeizigen Planen gegen Deutſch · 
land trage, darin liege, daß er — der Verbündete Oeſterreichs ſei!“ 
Wie gefallt Ihnen dieſes Argument in den Spalten eines in Preußen 
erſcheinenden Blattes? 


Moniteur abermals darum zu thun, eine neue 


Die Geſchichte wird nur zu berichten haben von der für die 


Heut Vormittag nahm Allerhöchftderfelbe dort 


Das 


Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6 pf. 
Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) ſind nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 
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1855. 


Die von unſern ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Erhöhung der 


Haus und Miethsſteuer (ſ. u.) macht in den betreffenden Kreiſen viel 


böͤſes Blut und namentlich iſt es die Miethsſteuer, gegen die ſich ein 
großer Widerwille allgemein kund giebt. Daß die Wirthe ſich zu einem 
Opfer nicht bequemen wollen, ſprechen ſie offen aus; die armen Miether 
müſſen alſo wieder doppelt bluten, da ſie nicht nur die Erhöhung der 
Miethsſteuer geduldig tragen, ſondern ſich auch eine Steigerung des 
Miethzinſes gefallen laſſen müſſen. 

— In der 41. Sitzung der Zweiten Kammer vom 18. d. M. 
kam der Bericht der vereinigten Kommiſſionen für Finanzen und Zölle 
und für Handel und Gewerbe über den Antrag des Abgeordneten v. Sän⸗ 
ger, betreffend die Beſeitigung des Sundzolles, zur Diskuffion, Die 
Kommiſſionen empfahlen der Kammer nachſtehende Reſolution zur An⸗ 
nahme: „Die Kammer erkennt in voller Uebereinſtimmung mit der Königl. 
Staats Regierung die nachtheiligen Einwirkungen des Sundzolles auf 
den Handel und die Rhederei Preußens an und ſie erwartet nach den 
von der Königlichen Staats -Regierung gemachten Mittheilungen, daß 
dieſelbe keine zur Abschaffung des Sundzolles geeignete Gelegenheit un⸗ 
beuutzt laſſen wird.“ Abgeordneter v. Sänger hatte hierzu das Amen⸗ 
dement geſtell: den zweiten Satz vor den Worten: „und fie erwartet“ bis 
zum Schluß zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: „fie erachtet den gegenwär⸗ 
tigen Zeitpunkt für geeignet, um entſchiedene Schritte zur Beſeitigung des 
Sundzolles zu thun, und erwartet von der Königlichen Staatsregierung, 
daß ſie ſchleunig auf dieſen Zweck gerichtete Maßregeln nehmen werde.“ 
Nach Verwerfung dieſes Amendements genehmigte die Kammer einſtim⸗ 
mig die von den Kommiſſionen vorgeſchlagene Reſolution. Pie 

77 Die von der Zweiten Kammer eingeſetzte Kommiſſion für 
Finanzen und Zölle hat über den Geſetz Entwurf, betreffend die Bewil⸗ 
ligung einer Nachfriſt zum Umtauſch der in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 19. Mai 1851 präkludirten Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen und der Darlehns⸗Kaſſenſcheine, bereits ihren Bericht er⸗ 
ſtattet. Sie erkennt an, daß die nothwendigen, durch das Geſetz vom 
19. Mai 1851 beſtimmten Formen der Ankündigungen von den betref⸗ 
fenden Behörden vorſchriftsmäßig erfüllt worden find. Obgleich man 
wohl zu der Erwartung berechtigt geweſen ſei, daß nahezu ein Jeder, 
welcher ſich im Beſitz einer Kaſſen⸗Anweiſung befand, gewarnt durch 
die wiederholten Ankündigungen, dieſelbe zu rechter Zeit aus den Händen 
gegeben oder zum Umtauſch eingeliefert haben würde, ſo iſt dies doch 
keineswegs der Fall geweſen. Von den Kaſſen⸗Anweiſungen, deren Prä⸗ 
kluſtw⸗Termin am 31. Januar d. J. eingetreten iſt, finden ſich bis zum 
heutigen Tage ſchon für 416,120 Rihlr. präkludirt. Dieſe Summe be⸗ 


‚ trägt nahezu 2 pGt der effektiv in Umlauf geweſenen 20,878,771 Rihlr. 


Wenn, wie zu erwarten, auch ein Theil der Darlehns⸗Kaſſenſcheine von 
dieſem Schickſal getroffen werden kann, ſo wird ſich der obige Betrag 
präkludirter Kaſſen⸗Anweiſungen nicht unbedeutend erhöhen. — Voraus- 
geſetzt darf aber werden, daß der größeſte Theil jener ſchon präkludirten 
416,120 Rthlr. Kafjen-Anweifungen, ſo wie der ſpäter der Präflufion 
noch verfallenden Darlehns⸗Kaſſenſcheine, ſo weit derſelbe überhaupt 
noch vorhanden iſt, im Beſitz von ärmeren und ſolchen Perſonen iſt, 
welche ihre Erſparniſſe, um fie beſſer mit ſich führen oder bequemer ver⸗ 
wahren zu können, darin angelegt haben, aber ſchwerlich in der Lage 
fein. mögen, öffentliche Blätter zu leſen, oder ſich ſelbſt das etwa Geleſene 
recht klar zu machen. Eine große Anzahl von Geſuchen um Erſtattung 
oder Umtauſch, die bei den Behörden eingegangen find, ſcheint dieſe An⸗ 
nahme vollſtändig zu beſtätigen, auch find mehreren Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion Falle bekannt, die auf das Entſchiedenſte darauf hinweiſen, daß 
dem alſo iſt. Wenn es nun nicht in der Abſicht des Staats liegen kann, 
aus der Unwiſſenheit feiner Angehörigen Nutzen zu ziehen, wenn ferner 
in Geldſachen wie dieſe, wo es ſich vorzugsweiſe um das Eigenthum der 
Armen, vielleicht um ein langſam und mühſam Erſpartes handelt, die 
Nachſicht und die Milde recht eigentlich an ihrem Orte ſind, ſo wurde der 
bezeichnete Geſetz-Entwurf von einem Theile der Kommiſſion mit unbe⸗ 
dingter Befriedigung entgegen genommen. Von anderer Seite aber wurde 
bemerkt, es ſcheine angemeſſen, die Frage zu erörtern, ob es nicht zweck⸗ 
mäßiger ſein würde, zur Herbeiführung des beabſichtigten Zweckes von 
der Verlängerung der Präklufiofeift ganz Abſtand zu nehmen, dagegen 
der Finanz⸗ Verwaltung zu überlaſſen, dieſe ganze Angelegenheit nach 
Billigkeit zu ordnen. Ein Antrag, der hiernach geſtellt wurde, lautet: 
„den vorgelegten Geſetz-Entwurf abzulehnen, dagegen der Staats ⸗Re⸗ 
gierung anheimzuſtellen, eine Ermächtigung zu erfordern, diejenigen prã⸗ 
kludirten Kaſſen-Anweiſungen vergüten zu dürfen, welche erweislich nicht 
nach Eintritt des Präkluſiv⸗Termins in andere Hände übergegangen ſind.“ 
Derſelbe wurde jedoch mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt. 

Da als ſicher anzunehmen ift, daß die Geſetze wegen Präflufion 
von Papiergeld erfahrungs mäßig erſt dann zur Kenntniß des geſammten 


Publikums kommun, wenn die präkludirten Scheine von den Königlichen 


Kaſſen, und in Folge deſſen auch im Privatverkehr zurückgewieſen wer⸗ 
den, jo hofft die Finauz-Verwaltung beſonders für die Darlehns⸗Kaſſen⸗ 
ſcheine vom 15. April 1848, daß durch die ſchon mit dem 15. Mal be⸗ 
ginnende Nicht⸗Annahme derſelben in den Staatskaſſen gewiſſermaßen 
eine Warnung an das Publikum ergehen werde, die ihre Wirkung nicht 


verfehlen und die vorhandenen Darlehns⸗Kaſſenſcheine vor Eintritt des 


jetzt auch für fie verlängerten Präkluſtons⸗Termins vollſtändig zum Um⸗ 
tauſch bringen wird. Die Kommiſſion konnte dem nur vollſtändig bel⸗ 
treten und ſpricht zugleich den Wunſch aus, daß bei künftigen Fällen ſtets 
eine ähnliche zwiefache Präkluſtvftiſt geftellt werden moge. Das Grgeb⸗ 
niß der allgemeinen und der Spezial⸗Debatte ging dahin, daß die Kom- 
miſſion der hohen Kammer den Geſetz-Entwurf in unveränderter Peng 
zur Annahme empfiehlt. 5 .C 

— Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine Beſtättgungs⸗Urkunde vom 
2. April 1855 — betreffend die Statuten der unter der Firma: „Vor⸗ 
wärts-Geſellſchaft für Flachs ⸗ Spinnerei und Weberei in Bielefeld“ gr. 
richteten Aktien⸗Geſellſchaft. 2 

— In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 


darüber verhandelt, auf welche Weiſe das Defizit des Stadthaushalts 


zu decken ſei. Die Verhandlung bot allgemeines Intereſſe genug, um 


Die verſchiedenen Deputationen, welche 
über dieſe Frage zu berathen hatten, waren darin übereinſtimmend, daß 
ein Defizit von 250,000 Thlr. zu decken ſei. Ueber dieſe Deckung ſind 
mehrere Vorſchläge gemacht. Man hatte eine Erhöhung der Mieths⸗ und 
Hausſteuer, ferner eine Steuer auf Bier und Geflügel, und endlich einen 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und eine Klaſſenſteuer für alle Diejenigen, 
welche Ginkommenfteuer nicht zahlen, vorgeſchlagen. Die Finanz⸗Depu⸗ 
tation der Stadtwerordneten war zwar der Anſicht geweſen, daß eine in⸗ 
direkte Steue der direkten vorzuziehen fei, da ſich aber keine ſolche Steuer 
auffinden ließ, welche das vorliegende Defizit decken würde und man 
nicht mehrere Steuern einführen wollte, ſo ſchlug die Deputation eine 
mäßige Erhöhung der Haus- und Miethsſteuer vor. Der Magiſtrat trat 
dieſer Anſicht inſofern bei, daß durch dieſe Steuer ewa 180,000 Thlr. 
beſchafft werden würden, und daß mithin dadurch, daß von dem zu erei⸗ 
renden Anlehn etwa 60,000 Thal. disponibel bleiben, dem Bedürfniß 
für dies Jahr genügt werde. Für das nächſte Jahr hat der Magiſtrat 
dagegen eine Brennmaterial-, Bier- und Geflügel⸗Steuer vorgeſchlagen. 
Die erſte Steuer ſoll nach der Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnung des Magi⸗ 
ſtrats 181,500 Thlr. bringen — die Klafter hartes Holz ſoll 20 Sgr., 
die Klafter weiches Holz 10 Sgr., die Klafter Torf 5 Sgr., die Tonne 
Koacks 1 Sgr., die Tonne Steinkohlen 6 Pfennig, die Tonne Braun⸗ 
kohlen 3 Pf. Steuer zahlen; — die Bierſteuer — 7 Sgr. 6 Pf. die 
Tonne — 30,000 Thlr., und die Geflügelſteuer — eine Gans ſoll mit 
5 Sgr., eine Pute mit 7 Sgr. 6 Pf., das kleinere Geflügel aber gar 
nicht beſteuert werden — 20,000 Thlr., die 3 Steuern ſollen alſo das 
Defieit decken. — Nach der Eröffnung der Debatte wird zuerſt beantragt, 
diejenigen Mitglieder der Verſammlung, welche Befiger von Freihäuſern 
und die, welche von der Miethsſteuer befreit ſind, weil ſie intereſſirt bei 
der Sache ſelen, von der Debatte und Schlußnahme auszuſchließen, es 
wird dem Antrage jedoch nicht Folge gegeben, da man allgemein der 


auch hier eine Stelle zu finden. 


Anſicht iſt, daß der Bürgerſinn in der Verſammlung höher ſei, als das 


perfönliche Intereſſe. Der erſte Redner zur Sache iſt der Stadtverord- 
nete Eſſe. Er führt aus, daß die Koſten der Polizei-Verwaltung, der 
Straßenreinigung, des Feuerlöſchweſens, der Armenverwaltung — ſo 
großer Nutzen der Stadt durch die neuen Inſtitute auch gewährt werde 
— die Veranlaſſung ſeien, daß man jetzt über neue Steuern berathen 
müſſe. Er erklärt ſich darauf gegen jede proviſoriſche Feſtſetzung von 
Steuern und ſchlägt die Erhöhung der Haus- und Miethsſteuer für die 
ganze Zeit, wo eine Vermehrung der Finanzen der Stadt nothwendig 
werde, ſchon um deshalb vor, weil ihre Einziehung keine Koſtenerhoͤhung 
erfordere, während die Einziehung neuer indirekter Steuern den vierten 
Theil der einkommenden Steuer koſte. Uebrigens ſei Berlin im Ver⸗ 
hältniß zu anderen großen Städten an Steuern keineswegs zu hoch be⸗ 
laſtet. — Der Anſicht über den Grund der Creirung neuer Steuern, na⸗ 
mentlich daß die Koſten der Polizeiverwaltung eine wichtige Veranlaſſung 
dazu ſeien — der Redner führt beſonders an, daß auch die zuletzt noch 
ſtreitigen 34,000 Rthlr. auf ihm ſo eben zugekommene Verfügung der 
Regierung jetzt ebenfalls durch exekutiviſche Maßregeln mittelſt Beſchlag⸗ 
nahme der einkommenden Schlacht- und Mahlſteuer eingezogen werden 
ſollten — tritt der Magiſtrats⸗Kommiſſarius, Kämmerer Hagen bei, er 
meint jedoch, daß die Vorſchläge des Magiſtrats, d. h. nur eine provi⸗ 
ſoriſche Erhöhung der Haus- und Miethsſteuer und demnächſtige Feſt⸗ 
ſetzung in direkten Steuern — die beſſeren ſeien, weil dieſe Steuern die 
ärmeren Einwohner Berlins am wenigſten träfen. Der Stadtverordnete 


Eltſchig verwahrt ſich gegen dieſe Erhohung der direkten Steuer, da nur 


die Hausbeſitzer dadurch vor Allem beläſtigt würden. Dem tritt der 
Stadtverordnete Seidel entgegen, indem er ausführt, daß die Hauswir⸗ 
the den Miethern gegenüber ſehr gut ſtänden, weil ihnen die Straßenrei⸗ 
nigung abgenommen und der ganzen Gemeinde auferlegt ſei, und meint, 
daß die direkten Steuern den Gewerbetreibenden viel härter träfen, als 
die Erhöhung der Haus- und Miethsſteuer. Er ſpricht für dieſe Steuer 
auf unbeſtimmte Zeit. Der Stadtverordnete Krebs behauptet, daß die 
Haus- und Miethsſteuer das Proletariat geſchaffen habe. Er ſucht dies 
durch geſchichtliche Daten nachzuweiſen, die bis vor die Invaſion der 
Franzoſen in Preußen zurückgehen. Nach einem ſehr durchdachten inter⸗ 
eſſanten Vortrage kommt der Redner zu dem Schluß, daß der Kapitalift 
bisher keine Steuer bezahlt habe, daß der Gewerbetreibende mit Steuern 
überlaftet ſei, und daß daher die Vorſchläge des Magiſtrats und der 
Finanz⸗ Deputation, nach welchen wieder die Letzteren hauptſächlich be⸗ 
ſteuert ſeien, zu verwerfen und andere, gerechtere Vorſchläge zu machen 
ſeien. Der Stadtverordnete Lehnert empfiehlt Zuſtimmung zu dem Vor⸗ 
ſchlag des Magiſtrats auf proviſoriſche Erhöhung der Haus- und Mieths- 
ſteuer und Ausſetzung der Debatte über die Beſteuerung vom nächſten 
Jahre ab. Aus den Reden der übrigen Mitglieder, welche ſich an 
der Debatte betheiligten, iſt hervorzuheben, daß der Dr. Schultz die 
Beſteuerung des Weins, der Stadiverordnete Schäffer eine Scala bei 
Echebung der Haus- und Miethsſteuer in der Art vorſchlägt, daß die 
Miether größerer Wohnungen auch den größeren Theil der Steuer tragen 
und geringere Wohnungen davon ganz frei bleiben ſollen oder daß die 
jetzt zu erhebende Miethsſteuer bleiben und nur 2 Mal mehr als bisher 
im Jahre erhoben werden ſoll. Die Verſammlung beſchließt darauf für 
das vorliegende Jahr zur Deckung eines Defizits von 250,000 Thlen. die 
Hausſteuer auf A pt., die Miethsſteuer auf 83 pCt. vom 1. April d. J. 
ab zu erhöhen, und verwirft alle übrigen Anträge. Die vom Magiſtrat 
verlangten 200 Thlr. als durch die der neuen Steuer folgende Arbeits⸗ 
vermehrung entſtehende Unkoſten werden von der Verſammlung nicht be⸗ 
willigt und die fernere Debatte vertagt, um der Finanzdeputation Gele⸗ 
genheit zu geben, ſich über die für das nächſte Jahr vorgeſchlagene Steuer 
neue Aufklärung zu verſchaffen. (Zeit.) 
Danzig, den 17. April. In der verfloſſenen Nacht hat auch ein 
Dammdurchbruch der alten Radaune ſtattgefunden, wodurch die Län⸗ 
dereien der Ortſchaften Ohra, Ohra an der Mottlau und Ohra-Nieder- 
feld, Guteherberge und Scharfenort unter Waſſer geſetzt find. (D. D.) 
Königsberg, den 15. April. Der verſtorbene Kanzler des Ko⸗ 
nigreichs Preußen, v. Wegnern, hat einige Wochen vor ſeinem Tode 
verſchiedene Bücher feiner reichhaltigen Bibliothek der hieſigen katholiſchen 
Probſtei vermacht und aus dem bezüglichen Begleitſchreiben haben katho⸗ 
liſche Blätter den Schluß gezogen, der Entſchlafene habe im Innerſten 
ſeines Herzens der katholiſchen Kirche angehört, dagegen legt der Sohn 
des Kanzlers, der Landrath v. Wegnern, im „Ev. Gem. Bl.“ Proteſt ein. 
Nauheim, den 16. April. Heute Mittag Punkt 2 Uhr iſt der 
vor Kurzem plotzlich verſiegte große Sprudel wieder erſchienen, und 
zwar ſpringt derſelbe 2 Fuß höher wie früher bei mehr Gehalt und 
größerer Wärme. Deshalb heute Abend großer Fackelzug und Ilumina⸗ 
tion des Kur», Gonverfationg- und des Teichhaufes. (F. J.) 
Conſtanz, den 11. April. Bekanntlich war das nahe bei Er⸗ 
mattingen liegende Schloß Arenenberg, früher im Beſitz der verſtor⸗ 
benen Herzogin von St. Leu, ehemaligen Königin von Holland und 
Mutter des Kaiſers der Franzoſen, Napoleon III. Dieſes Schloß ift von 
Letzterem vor einigen Tagen käuflich erworben worden. (S. M.) 
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Oeſterreich. g 

Wien, den 16. April. J. M. die Kaiſerin hat mit der kleinen 
Prinzeſſin Sofie heute Vormittags nach glücklich überſtandenem Wochen⸗ 
bett den erſten Kirchengang in die KK. Hofburgkapelle abgehalten. 
Maj. der Kaiſer, die geſammten Kaiſerlichen Familienglieder und der 
innere Hofſtaat wohnten der kirchlichen Funktion bei, welche durch den 
Weihbiſchof vollzogen wurde. j 

— Die Saiſon in Iſchl verfpricht heuer wieder ſehr glänzend zu 
werden. Man erwartet die Frauen Erzherzoginnen Hildegarde, Eliſabeth 
und Sofie, ſo wie den Erzherzog Franz Carl. Im Laufe des Sommers 
werden auch der Kaiſer und die Kaiſerin, der Herzog und die Herzogin 
Mar in Baiern dort zuſammentreffen. 

— Die Villa Hietzing bei Wien, welche der regierende Herzog 
von Braunſchweig im vorigen Jahre ankaufte, wird renovirt und 
dürfte der Herzog im Laufe des Sommers einige Wochen in derſelben 
ſeinen Aufenthalt nehmen. 

— Der Aufenthalt des Wiener Erzbiſchofs Othmar Rikter v. Rau⸗ 
ſcher in Rom wird noch längere Zeit dauern. Die Verhandlungen über 
das Concordat ziehen ſich ſehr in die Länge. Die geſtrige Soiree bei dem 
Grafen v. Buol war ſehr zahlreich beſucht und wurde durch die Gegen⸗ 
wart des Erzherzogs Wilhelm ausgezeichnet. Unter den Gäſten waren 
auch die Herren Drouin de lHuys, Ali Paſcha, Lord Ruſſell ac. 

— Der aus Athen hier eingetroffene Kaiſerl. Ruſſ. Flügeladjutant 
Fürſt Michael Galitzin, wird morgen ſeine Reiſe nach Petersburg 
fortſetzen. — Der Graf von Chambord wird nächſte Woche Vene⸗ 
dig ver laſſen und über Brunnſee nach Frohsdorf reiſen. 

17. April. Heut Nachmittag um 1 Uhr begann die zehnte Confe⸗ 
renz aller Bevollmächtigten, nachdem Fürſt Gortſchakoff feine Inſtruktion 
geſtern erhalten. 

i 

Die „Trieſt. Z.“ bringt aus Epirus und Theſſalien (jetzt die Pro⸗ 
vinzen Albanien und Janjah) herzzerreißende Nachrichten. Ihnen zufolge 
wür den dort die Chriſten von den Türken in grauſamer Weiſe mißhandelt. 
Als Beiſpiel, und mil der Verſicherung, daß die Angabe einer offiziellen 
Quelle entſtamme, wird angeführt, daß in Lariſſa 17 Griechen der Prü— 
gelſtrafe erlegen ſeien. 

Frankreich. 

Paris, den 16. April. Die meiſten Deputirten ſind geſtern Abends 
in ihre Departements zurückgereiſt. Sie erwarten für Juli oder Auguſt 
ihre Wiedereinberufung. — Die Berichte der Präfekten ſprechen von einer 
gewiſſen Aufregung in den Departements; auch in den Pariſer Vor⸗ 
ſtädten will man eine beſorgliche Stimmung wahrnehmen. 

— Man fängt hier, trotz den Berficherungen des „Moniteur“, immer 
mehr zu zweifeln an, daß Oeſterreich feſt entſchloſſen ſei, mit den Weſt⸗ 
mächten zu gehen, falls Rußland die dritte Garantie in der von Frank⸗ 
reich und England geforderten Ausdehnung nicht annehme. Herr Drouin 
de l' Huys fol die Weiſung erhalten haben, ja Alles zu thun, um der 
gefährlichen Ungewißheit in Wien ein Ende zu machen. 

Das „Journals des Débats“ hat wegen feiner letzten Sebaſtopol⸗ 
Artikel, welche aus der Oeſterreichiſchen Kanzlei herrühren ſollen, eine 
offiziöfe Verwarnung erhalten. N ? 

— Der Franzöfifche „Moniteur“ bringt jetzt den verheißenen zwei⸗ 
ten Artikel über die Orientaliſche Expedition, d. h. den politiſchen 
Theil der Frage, während der frühere Artikel den militäriſchen Theil 
behandelte. Einen telegraphiſchen Auszug haben wir ſchon mitgetheilt. 
Einer neuen Anſchauung begegnet man nicht darin. Die Urſache des Krie⸗ 
ges wird in dem Ruſſiſchen Ehrgeiz erblickt, und die Nothwendigkeit des 
Krieges aus dem Bedürfniß erwieſen, jenem Ehrgeize zur Sicherung der 
Europäiſchen Intereſſen entgegen zu treten. Darauf folgt eine Darſtellung 
der diplomatiſchen Ent- und Verwicklungen. Interefjant iſt, was über 
den ſogenannteu dritten Garantiepunkt geſagt wird, der gerade jetzt 
den Verhandlungen in Wien ſo viele Schwierigkeiten darbietet. Die be⸗ 
treffende Stelle lautet: 

Was den dritten dieſer Vorſchläge angeht, ſo haben wir ihn, als 
den wichtigſten und beſtrittenſten, ganz abſichtlich zurückbehalten, um ihn 
hier kategoriſch zu erläutern. Zuerſt: wie muß man ihn verſtehen? 
Offenbar könnte Zweideutigkeit über einen fo hochwichtigen Punkt Nie- 
mandem zuſagen. Die verbündeten Regierungen, die ſich der Gerechtigkeit 
ihrer Anforderungen bewußt find, haben ſich nicht geſcheut, fie genau 
aus einander zu ſetzen. Rußland hat aus dem Schwarzen Meere einen 
Ruffifchen See gemacht; es hat dort langſam See ⸗Etabliſſements erſten 
Ranges begründet; es hat dort geduldig bedeutende Seekräfte angehäuft. 
Das Schwarze Meer iſt, unter ſeiner ausſchließlichen Herrſchaft, eine 
Art von vorgeſchobenem Poſten nach dem Mittelmeere hin geworden, und 
man kann ſagen, daß die Ruſſiſche Macht, indem fie aus Sebaſtopol 
einen Kriegshafen erſten Ranges machte, Konſtantinopel in Belagerungs⸗ 
Zuſtand verſetzt hat. 

Dieſer Zuſtand der Dinge iſt nicht möglich, weil er nicht blos mit 
der Integrität des Ottomaniſchen Reiches, ſondern mit der Sicherheit von 
ganz Europa unverträglich iſt. Frankreich und England, indem ſie von 
Rußland verlangen, daß es ſeine Macht im Schwarzen Meere 
beſchränke oder dieſes Meer neutral mache, ſind alſo völlig 
in ihrem Rechte. 
durch den Krieg erlangt würde, ſo wäre der Friede vorübergehend und 
der Krieg unfruchtbar. Und man bemerke es wohl: dieſes Begehren der 
Beſchrankung der Ruſſiſchen Macht oder der Neutralmachung des Schwar⸗ 
zen Meeres entſpricht nicht blos dem Engliſch-Franzöſiſchen Intereſſe, es 
entſpricht auch dem Intereſſe Oeſterreichs, für welches die Donau, ein 
kommerzieller und militäriſcher Strom, eine prächtige, ſeiner Thätigkeit 
nach dem Pontus Euxinus und nach Aſien hin eröffnete Straße iſt. 


Man bringt gegen dieſe Anforderung einen Grund vor, den wir früh 


nicht für ernſt gemeint erachten; man ſagt den verbündeten Mächten: 
„Ihr verlangt von Rußland ein Zugeftändnip, welches hochſtens der 
Preis für die Zurückgabe von Sebaſtopol ſein könnte, und dieſer Platz 
wird noch von der Ruſſiſchen Armee beſetzt gehalten.“ 

Unjere Antwort lautet: Es iſt dem Volkerrechte gemäß, daß man 
durch den Frieden einen Theil von dem behalten kann, was man durch 
den Krieg erlangt hat. Wir haben Sebaſtopol noch nicht genommen, 
das iſt wahr; aber was iſt denn Sebaſtopol im gegenwärtigen Augen 
blicke für Rußland? Es iſt kein Seeplatz mehr, weil ſeine Flotte, im 
Eingange ſeines Hafens verſenkt oder hinter dieſer nicht zu durchbrechen ⸗ 
den Barrikade eingeſchloſſen, ſich aus dem Kampfe zurückgezogen hat. 
Das Schwarze Meer ift das Schlachtfeld, das wir erobert haben, oder 
welches, wenn man ſo will, der Feind uns Preis gegeben hat. Die 
Ruſſiſche Flagge würde ſich dort nicht mehr zeigen können. Unſere Schiffe, 
jene von England und der Türkei durchſchneiden es in allen Richtungen. 
Seine Herrſchaft iſt verlegt worden; fe ift von Sebaſtopol auf Konſtan⸗ 
tinopel übergegangen. d 

Wer noͤthigt uns, dieſes Pfand zurückzugeben? Iſt dieſe Lage nicht 
für uns die beſte? Und wir haben nicht blos das Schwarze Meer inne, 


Se. 


Wenn dieſes Ergebniß nicht durch den Frieden oder 


ſondern wir belagern noch Sebaſtopol; wir find, zu Kamieſch und zu 
Balaklawa befeſtigt; Omer Paſcha verſchanzt ſich zu Eupatoria; Odeſſa 
Was kann Rußland thun? Würde es 


iſt von unſeren Flotten bedroht. 
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nen Handel die Blokade aushalten, welche es von allen Seiten im 
Schwarzen Meere und in der Oſtſee einſchließen wird? Würde es be⸗ 
ſtehen konnen inmitten dieſer Lähmung, welche bei ihm das Lebensprinzip 
der Nationen trifft, nämlich die Bewegung, die Thätigkeit, das Recht, 
ſeine Erzeugniſſe auszuführen oder auszutauſchen, und welche es zum 
Alleinſtehen, zur Unfruchtbarkeit und zur Ohnmacht in der Unermeßlich⸗ 
keit ſeines Reiches verurtheilen würde? 

Von Rußland verlangen, daß es die Seemacht beſchränke oder das 
Schwarze Meer neutral mache, das heißt, daß es alle Kriegsſchiffe, 
welcher Nation ſie auch angehören, davon ausſchließe, — dies heißt 
alſo von ihm weit weniger verlangen, als was uns durch den Krieg 
bereits errungen iſt und was ohne Anſtrengung zu behalten nur von uns 
abhängt. Damit Rußland nie in das Schwarze Meer zurückkehre, was 
iſt dazu nöthig? Es ſind dazu vier Linienſchiffe jeder der drei See⸗ 
Nationen, Frankreichs, Englands und der Türkei, erforderlich. Dieſe 
Kreuzflotte würde genügen, um das Schwarze Meer beſetzt zu halten, 
und um feine Herrſchaft von den Geſtaden der Krimm an den Eingang 
des Bosporus zu verlegen. er 

Was Rußland verloren hat, was es durch den Krieg, wäre er 
auch noch recht langdauernd, nicht wieder erlangen kann, iſt fein Neber- 
gewicht über den Orient. Was es mit Recht fordern kann, iſt ſein An⸗ 
theil an Einfluß auf die Angelegenheiten der Welt. Es würde im Noth⸗ 
falle auf eine Koalition aller Staaten ſtoßen, um ſeinen Ehrgeiz in Schran⸗ 
ken zu halten, aber Niemand will es demüthigen. Was man von ihm 
verlangt, Europa hat das Recht und die Pflicht, es von ihm zu fordern. 
Wenn es das Verlangte bewilligt, ſo iſt die Ruhe der Welt geſichert, 
das Ziel der verbündeten Mächte iſt erreicht. Wenn es daſſelbe verwei⸗ 
gert, ſo wird der Krieg fortdauern und die Entſcheidung herbeiführen. 

In eben der Stunde, wo wir ſchreiben, bereiten dieſe ernften Löſun⸗ 
gen ſich vor und werden verhandelt im Schooße der Wiener Konferenzen, 
wohin der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten mit dem hohen An⸗ 
ſehen ſeiner Stelung und ſeines Charakters den Ausdruck des Gedankens 
des Kaiſers bringen wird, der auch jener der Regierung von Großbritan⸗ 
nien iſt. Das Land darf mit Vertrauen das Ergebniß dieſer entſcheiden⸗ 
den Prüfung erwarten. Es kann ſich ſagen, daß der Friede geſchloſſen 
werden wird, wenn er möglich iſt mit Ehre für die Fahnen Frankreichs 
und Englands und mit Sicherheit für ihren Einfluß, und daß der Krieg, 
ſollte er fortdauern, nöthig ſei für den Zweck, den die verbündeten Re⸗ 
gierungen verfolgen und von welchem nichts ſie ablenken kann. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 16. April. Der Kalſer und die Kaiſerin der Fran⸗ 
zoſen kamen um fünf Uhr Nachmittags von Dover aus in London an. 
Sie ſtiegen unter den Zurufen der verſammelten Volksmenge in die am 
Bahnhofe bereit ſtehenden Hof⸗Equipapen, welche fie nach dem Bahn⸗ 
hofe der großen Weſtbahn brachten, von wo ſie ſich direkt nach Windſor 
begeben. Hunderttauſende von Menſchen drängten ſich zur Begrüßung 
der hohen Gäſte auf den Straßen, Muſik⸗Corps ſpielten Franzoſiſche 
National⸗Weiſen, die Häuſer, an denen die im offenen Wagen ſitzenden 
Majeſtäten ihr Weg vorbeiführte, waren mit Tricoloren geſchmückt. 

— In den Ställen von Schloß Windſor kamen vorgeſtern Nach⸗ 
mittags 16 herrliche Sattelpferde, Engliſcher Zucht, an, die für den 
Gebrauch der Kaiſerlichen Gäſte während der Dauer ihres Beſuches be⸗ 
ſtimmt find. 

Rußland und Polen. 

In Warſchau hatte man, wie unterm 15. April von dort gemel⸗ 
det wird, aus Wilna die Nachricht von dem Tode des wirklichen Staats⸗ 
raths und Kaiſerlichen Kammerherrn Grafen Eduard Moſtowski, der 
auf ſeinen Beſitzungen im Gouvernement Wilna im. 65. Jahre ſeines 
Alters geftorben iſt. Derſelbe war aus Warſchau gebürtig und ein Enkel 
des ehemaligen Wojewoden von Maſovien, Grafen Michael Paul Mo⸗ 
ſtowski, deſſen früheres Palais zu Warſchau jezt der Sitz der dortigen 
Regierungs-Kommiſſion des Innern und del geiſtlichen Angelegenheiten 
iſt. Der jetzt verftorbene Graf Moſtowskt * Jahre lang das Amt 
eines Kreis-Marſchalls und dann das ws duvernements-Marſchalls 
von Wilna bekleidet und war Ehren — or der höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten daſelbſt. Er hinterläßt Drei 4 hne aus feiner erften Ehe. — 
Von Lublin war in Warſchau der Chef der vierten Nuit: abo 


General-Lieutenant Schopelow, angekommen. 
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Muſterung Woluiſcher Zeitungen. 
Dem Czas entnehmen wir aus Rr. 83, folgende Prophezeiung der 
Witterung des gegen Frühjahrs, über deren Werth wir uns jer 

doch kein Urtheil erlauben a * 
0 Das What Frühjahr wird ſich weder durch heiteren Himmel, 
noch durch angenehme Witterung auszeichnen. Der Horizont wied größ⸗ 
tentheils bewölkt und trübe ſein, ſo daß man ohne Regenſchirm nicht viel 
wird ausgehen konnen; . eftige Winde werden dieſer Jahreszeit das Aus 
genehme rauben, was NE jonft zu haben pflegt; dabei werden abwech⸗ 


ſelnd Hitze und empfindliche Kälte herrſchen, weshalb die Bienen- und 


Schafzuchter zu beklagen fein werden. 

01 . April wird ſehr trübe fein; niedriger Stand der Tempera⸗ 
tur und viele Aus dünſtungen, vorherrſchend Nordwinde und Stürme. Uns 
geachtet der frühen Gewitter in dieſem Jahr, nämlich ſchon im März, was 
ſeit 1835 nicht der Fall geweſen ift, und woraus der Landwirth auf ein 
rühes Frühjahr und auf eine gute Ernte ſchlleßt, werden dennoch im 
April entweder gar keine, oder nur wenig Bäume blühen und die Wit⸗ 
terung wird dem Landmann oft ſehr unangenehm ſein. | | 

2) Sollten im April keine Nordwinde wehen, ſo werden ſie im 
Mai mit um ſo größerer Heftigkeit kommen und um ſo großern Schaden 
anrichten, als ihnen heiße Tage vorangehen werden. In dieſem Monat 
werden bei einer geringen Quantität Ed in der Luft und bei häuft⸗ 
gem und ſchnellem Witterungswechſel ſehr ſchädliche Nachtfröͤſte vorkommen. 

Im Juni wird gegen die Mitte dieſes Monats ein großer Unter⸗ 
ſchied der Wärme eintreten und man wird Perſonen ſehen zum warmen 
Ofen ihre Zuflucht nehmen, wattirte Kleider hervorſuchen, ſelbſt die Ar⸗ 
beiter auf dem Felde werden zu den Pelzen greifen. Niemand wird es 
bereuen, wenn er meinem u 1185 die Brennereien ſchließt und feine 

elder gegen Hagelſchlag verſicherk. 

1 e Fish, ſolchen Frühjahr ein trockner Sommer folgt, weiß 
Jeder; ich werde aber nicht unterlaſſen, im Juni die Witterung des 
Sommers vorherzuſagen. i 

Der Czas bemerkt, daß dieſe Prophezeihung von dem Paſtor aus 
Jolſu herrührt, der weit und breit als untrüglicher Wetterprophet be- 


rühmt iſt. 


Lokales und Provinzielles. 
Stadtverordneten Sitzung. F 
Poſen, den 19. April. In der geſtrigen Sigung der Stabier- 
ordneten unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſtehers Kanzleirath 
Knorr wurde zunächſt der Commiſſionsbericht über die Hundeſteuer⸗ 
Rechnung pro 1852 von Herrn v. Blumberg vorgetragen. Die Com- 
miffion findet die möthigen Beläge und die Notatenbeantwottung nicht 
überſichtlich zufammengeftellt, auch vermißt fie die Nachwelſung, daß der 
Beftand der Hunde alljährlich aufgenommen worden, fo daß fi aus der 
Rechnung nur das „Iſt“, nicht aber das „Soll“ ergiebt. Sie trägt 
darauf an, daß der Rechnung eine überſichtlichere Form gegeben und 
dadurch eine unklare Auffaſſung für die Folge vermieden werde. Im 
Regulatir ſeien Aenderungen vorzunehmen und namentlich darauf hinzu⸗ 
wirken, daß alle ſteuerpflichtigen Hunde in der Stadt wirklich verſteuert 
werden. Da noch einige andere Ausſtellungen gemacht wurden, jo be- 
ſchloß die Verſammlung, die Rechnung noch einmal zur Ergänzung an 
den Magiſtrat zurückgehen zu laſſen. 0 
Für die Armenkaſſen⸗Rechnung pro 18⁵² wurde auf den Vortrag 
deſſelben Berichterſtatters die Decharge ertheilt. Zu der Depoſttalrech⸗ 
nung pro 1853 waren von der Commiſſion mehrere Notaten gezogen, 
die dem Magiſtrat zur Beantwortung vorgelegt werden ſollen. Eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion veranlaßte der von dem Rechnungsrath Jäckel vorge⸗ 
tragene bonne d in Betreff der Mehrausgaben bei Tit. XVI. 
des Kämmereifaffen-Gtats pro 1854 für Bauten und Straßenpflaſterung. 
Der Etat für Bauten beträgt nur 2200 Rthlr., es find dagegen wirklich 
verausgabt 5731 Athlr., ſo daß die Ueberſchreitung ſcheinbare 3531 Rtl. 
beträgt. Davon iſt aber der größere Theil anderweit ſchon von den 
Stadtverordneten genehmigt, ſo allein für die Inſtandſetzung des Real⸗ 
Schulgebaudes 2150 Rthlr., jo daß im Ganzen nur noch 886 Rihlr. 
verbleiben, deren Verausgabung der Finanz⸗Commiſſion nach dem Ma: 
giſtrats⸗Bericht noch nicht als gerechtfertigt erſcheint, da die Nothwendig⸗ 
keit der Ausgabe nicht ſpeziell nachgewieſen iſt. Die Commiſſion verlangt 
wiederholt, daß bei allen Bauten, die Etats ⸗Uberſchreitungen bedingen, 
die Genehmigung der Stadtverordneten immer vor Beginn des Baues, 
ſofern nicht Gefahr im Verzuge iſt, eingeholt werden ſoll. Dieſer Anficht 
tritt die Verſammlung nach einer längern Debatte bei, an welcher ſich 
außer dem Berichterſtatter der Ober- Bürgermeifter, der Vorſitzende und 
die Stadtverordneten v. Blumberg, Sontheim, Müller u. a. betheiligen. 
In gleicher Weiſe ſpricht die Finanz-Commiſſion ſich in Betreff der Ueber⸗ 
. chreitung für Stratzenpflaſterung aus. Der Etat für dieſen Titel beträgt 
nur 1763 Rthlr., verausgabt aber find 3432 Rthlr., jo daß die Ueber⸗ 
ſchreitung ſich auf 1669 Rihlr. beläuft. Außerdem find zu dieſem Zweck 
noch 1717 Rihlr. vorſchußweiſe aus der Kämmereikaſſe entnommen. Die 
Commiſſion kann aus dem diesfälligen, zu allgemein gehaltenen Bericht 
des Magiſtrats die Nothwendigkeit einer jo bedeutenden Mehrausgabe 
nicht erkennen und trägt darauf an, die Vorlage noch einmal an die 
Verwaltung zur Vervollſtändigung der Motive zurückgehen zu laſſen, wo⸗ 
mit die Verſammlung ſich einverſtanden erklärt. 
Es folgt die weitere Verpachtung des Gartengrundſtücks St. Roch 
Nr. 6. Früher hat daſſelbe eine Pachtſumme von 5 Rthlrn. gebracht; 
diesmal iſt jedoch in 2 Terminen nur ein Bieter, der Müller Auguſt 
Goldiſch erſchienen, dem denn auch für das Gebot von nur 2 Rihlr. der 
Zuſchlag ertheilt wird. Desgleichen iſt für die Fiſcherei auf den ſtädti⸗ 
ſchen Gewäſſern am Eichwald und bei Luban nur die Pacht von 1Rthlr. 
jährlich geboten, wofür der Zuſchlag auf 3 Jahre ertheilt wird. — So⸗ 
dann ſollte von dem St. V. Salkowski der Commiſſſonsbericht, betref⸗ 
fend die Erbauung eines großen Schuppens und die Aufſtellung von 
Barrieren auf dem Kanonenplatz zum Zweck des dort verſuchsweiſe ab⸗ 
zuhaltenden Pferdemarkts, ſo wie in Bezug auf die Genehmigung des 
Marktgeldertarifs, erſtattet werden; derſelbe erklärte aber, daß wegen 
längerer Abweſenheit einzelner Commiſſions⸗Mitglieder der Bericht noch 
nicht vorbereitet ſei. Er wünſchte jedoch zu wifjen, ob der Magiſtrat 
nicht geneigt ſei, den Bau in Entrepriſe zu geben? Herr Ober⸗Bürgerm. 
Naumann verneinte dies, weil noch nicht vorauszuſehen, ob der Markt 
eine Wiederholung im nächſten Jahre erfahren werde, und zu einer ein⸗ 
maligen Marktabhaltung ein Bau- Unternehmer ſich nicht finden werde. 
Es folgte der Bericht der Commiſſion für Elementar- und Realſchul⸗ 
Sachen in Bezug auf Bewilligung von 300 Athlr. jährlich für einen bei 
der hieſigen Realſchule noch zu beſchaftigenden Hülfslehrer. Der Bericht⸗ 
erſtatter, Profeſſor Müller, theilt der Verſammlung mit, daß die Gom- 
miſſion einhellig den Beſchluß gefaßt habe, dem Stadtverordneten⸗Col- 
legium vorzuschlagen, den Antrag abzulehnen, dagegen zu genehmigen, 
daß der bei der Realſchule bereits als Candidatus probandus beſchäf⸗ 
ügte Dr. Brevſig für alle über feine acht wöchentlichen Pflichtſtunden 
hinaus wirklich gegebenen Unterrichtsſtunden nach den bei den Königl. 
bohern Lehranſtalten geltenden Sätzen aus dem Gehalte des Dr. Löwen⸗ 
thal honorirt werde. Die Commiſſton ift bei dieſer Beſchlußnahme von 
der Anſicht ausgegangen, daß die Communalbehörden bei der Gründung 
und Ausftaltung der hieſigen Realſchule eine dankenswerthe Liberalität 
bewieſen haben, wofür ihnen ſogar von auswärts her öffentliche Aner⸗ 
kennung zu Theil geworden, und daß ſeildem überall da, wo noch be⸗ 
gründete Bedürfniſſe ſich herausgeſtellt haben, die Mittel zur Abhülfe 
derſelben bereiten eee worden find. Namentlich ſei erſt neuer⸗ 
dings noch eine neue ehrkraft (Dr. Moritz) herangezogen worden. Mehr 
zu fordern jei unbillig, zumal in gegenwärtiger Zeit, wo die Commune 
von anderweiten dringenden Anforderungen außerordentlich in Anſpruch 
genommen werde. Die hieſige Realſchule ſel noch eine zu junge Schoͤpfung, 
um bereits nach allen e Anſprüchen zu genügen; die Ein⸗ 
richtungsperiode ſel indeſſen beendigt, und jetz mußten zunächſt Erfolge 
abgewartet werden, bevor au on Aenderungen in der Anſtalt 
und namentlich zu einer rbb Leben daung derſelben und demge⸗ 
mäß zur Heranziehung vermehrter N geſchritten werden könne. 
Die in der diesfälligen Vorlage 10 nalen des Antrags geltend ge⸗ 
machten Gründe kann die Commiſſton n mag Steicpend oder fiichhal- 
tig nicht anerkennen. Die in Folge 4 licberkalung vorgenommene 
Spaltung einer Deniſchen Klaſſe — und thellweiſe auch einer zweiten — 
in zwei Parallel-Cötus, hält die Commiſſion aus innern und äußern 
Gründen für einen in Zukunft zu vermeidenden Uebelſtand, theils weil 
die Schüler dieſer Cötus, von verſchiedenen Lehrern unterrichtet, ungleich 
vorbereitet in die nächſte höhere Klaſſe aufſteigen, was mannigfache In⸗ 
convenienzen nach ſich ziehe, theils weil eine ſolche Spaltung jedesmal 
eine Etatsüberſchreitung zur Folge haben und die Stadtkaſſe neu belaſten 
werde. Abgeſehen von den verdoppelten Lokal“ und andern äußern Be⸗ 
dürfniſſen, nehme eine in zwei Götus geſpaltene Klaſſe mindeſtens drei 
volle Lehrkräfte in Anſpruch, während fie höchſtens die Mittel zur Be⸗ 
ſoldung zweier aufbringe, wogegen eine vollbeſetzte ungetheilte 
Klaſſe annähernd fo viel an Schulgeld entrichte, als zur Beſoldung der 
nöthigen anderthalb Lehrkräfte erforderlich ift. Da bei fortdauerndem 
adrange zur Realſchule die Spaltung von noch mehr Klaſſen unver- 
meldlich ſein dürfte, wodurch dem Stadtſackel immer neue Ausgaben er⸗ 
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wachſen würden, fo hält die Commiſſion es für wünſchenswerth, die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler zu beſchränken, und, wenn nöthig, die nicht⸗einhei⸗ 
miſchen zurückzuweiſen, was um ſo unbedenklicher geſchehen könne, als 
die hieſige Realſchule eine rein ſtädtiſche Anftalt ſei, während ſelbſt Kö- 
nigliche höhere Unterrichtsanſtalten, die doch als Anſtalten für die ganze 
Provinz angeſehen werden müſſen, dies Auskunftsmittel zur Verhütung 
von Ueberfüllung angewandt hätten. Manche Schulmänner ſähen zwar 
gern eine moͤglichſt große Schülerfrequenz, weil fie darin eine äußere 
Anerkennung des Werths ihrer Anſtalt erblickten, allein eine ſolche äußere 
Anerkennung dürfte doch die manchfachen Nachtheile, welche eine Ueber⸗ 
füllung unausweichlich zur Folge hat, ſchwerlich aufwiegen. Ueberdies hält 
die Commiſſion die für den Augenblick nothwendig gewordene Spaltung 
einer Klaſſe für vorübergehend, und ſchon bei der nächſten Verſetzung die Her⸗ 
ſtellung eines angemeſſenen Frequenzverhältniſſes der einzelnen Klaſſen für 
nicht eben unwahrſcheinlich. Auch den in der diesfälligen Vorlage gel⸗ 
tend gemachten Grund, daß ohne Gewinnung einer neuen Lehrkraft drei 
Lehrer eine oder zwei weſentliche Unterrichtsſtunden über ihre Pflichtzahl 
werden geben müſſen, wogegen andere hinter derſelben zurückbleiben, 
kann die Commiſſion als zureichend nicht anerkennen, da ähnliches an 
allen Anſtalten vorübergehend vorkomme und die ſcheinbare Unbilligkeit 
dadurch ausgeglichen werde, daß die gegebenen Mehrſtunden außeror⸗ 
dentlich remunerirt werden. Noch weniger ſtichhaltig findet die Commiſ⸗ 
ſion den Grund, daß es wünſchenswerth ſei, noch einen Hülfslehrer an⸗ 
zuſtellen, um bei etwaigen Eckrankungen einzelner Lehrer nicht mit Ver⸗ 
tretung derſelben in Verlegenheit zu gerathen. Zu ſolchem Zweck, meint 
die Commlſſton, ſei wohl nirgends ein eigener Hülfslehrer angeſtellt, 
vielmehr müſſe überall ein erkrankter Lehrer von feinen Kollegen über⸗ 
tragen werden; und überdies ſei eine Aushülfe, wie die vorgeſchlagene, 
völlig iuſoriſch, da ein Schulamts Kandidat ſchwerlich berechtigt fein 
dürfte, ſowohl in allen Klaſſen, als in allen Lehrobjecten, in 
denen möglicherweiſe eine Vertretung nöthig werde, Unterricht zu ertheilen. 
Der Commiſſion erſcheint überhaupt der gegenwärtige Zeitpunkt nicht 
geeignet, die Lehrkräfte der Realſchule zu vermehren, da wegen des be⸗ 
dauerlichen Abganges des Oberlehrers Dr. Löwenthal eine Ergänzung 
des Lehrerperſonals bis ſpäteſtens Michaelis erfolgen müſſe, die Quali⸗ 
fikation des Lehrers aber, der ihn zu erſetzen beſtimmt ſei, nicht ohne 
Einfluß auf das eventuelle Bedürfniß anderweiter Lehrkräfte bleiben 
dürfte. — In Betreff des zweiten Antrags: Behufs Vermehrung der 
Stundenzahl für den evangeliſchen Religiosunterricht in der Realſchule 
die etatsmäßige Remuneration des evangeliſchen Religionslehrers von 
100 Rthlr. auf 150 Rthlr. jährlich zu erhöhen, iſt die Commiſſion der 
Anſicht, daß bei der großen Frequenz der evangeliſchen Schüler dieſer 
Anſtalt das Bedürfniß die Religionsſtunden um zwei woͤchentlich zu 
vermehren, unabweislich erſcheine, daß ſie daher die beantragte Etats⸗ 
erhöhung um 50 Rthlr. jährlich bereitwillig befürworten würde, wenn 


fie nicht äußerlich in Erfahrung gebracht hätte, daß der evangeliſche Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Potsdam 7193 Rthlr.; im Regierungs⸗Bezirk Minden 


ligionslehrer, Prediger Schönborn, wegen augenblicklicher Ueberhäufung 
mit anderweiten Schul- und Paſtoralgeſchäften, den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, die Vermehrung der evangeliſchen Religionsſtunden bis Michaelis 
d. J. vertagt zu ſehen. Deshalb ſchlägt die Commiſſion vor, die Be⸗ 
ſchlußnahme in dieſer Angelegenheit bis zum Beginn des Winterſemeſters 
auszuſetzen. Den Vorſchlägen der Commiſſion trat die Verſammlung 
einſtimmig bei, nachdem noch der Dr. Cegielski ſich dahin geäußert, daß 
es nicht üblich ſei, Probeamts-Kandidaten anders zu honoriren, als nach 


der Zahl der Unterrichtsſtunden, die ſie über ihre 8 Pflichtſtunden hin⸗ 


aus geben. 
Hierauf wurde beſchloſſen, daß für den verſtorbenen St.⸗V. Herrn 
Zerpanowiez eine Erſatzwahl ſtatthaben ſolle, und der Magiſtrat er⸗ 


ſucht, das diesfalls Erforderliche zu veranlaſſen. — Der Armenbezirks⸗ 
Vorſteher Rentier Scheller hat das Amt aus Gründen, die nicht für 


zureichend erkannt werden koͤnnen, abgelehnt und weigert ſich, daſſelbe 
fortzuführen; in feine Stelle wird daher der Eigenthümer Lewandowicz 
gewählt und dem Magiſtrat überlaſſen, gegen den renitenten Bürger nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen zu verfahren. Die Dienſtperiode des Schieds- 
manns für das IX. Revier, Herrn Lüpke, iſt abgelaufen und es muß 
daher zu einer Neuwahl geſchritten werden. Herr Lüpke wird wiederum 
auf 3 Jahre gewählt. — Hierauf zeigt der Vorſitzende der Verſammlung 


an, daß die 12jährige Dienſtzeit des beſoldeten Stadtraths Herrn Au 
mit dem 24. November d. J. zu Ende gehe, weshalb eine Erſatzwahl 


nöthig werde, die jedoch erſt ſpäter ſtattfinden ſolle. Auf den Vorſchlag 
der Gewerbe-Commiſſion wird darauf den Kaufleuten Baltes und 
Weller die Conceſſion als General-Agenten der Hagelſchäden-Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg und den Frauen Gierſch und 
Mierkiewicz der Conſens als Geſinde⸗Vermietherinnen ertheilt; auch 
wird die Nützlichkeit der Gründung eines Adreß⸗ und Nachweiſungs⸗ 
Bureaux durch den ehemaligen Konditor Eliaſzewiez anerkannt. — 
Das wiederholte Geſuch des Reg.-Seer. Schmitt wegen Niederſchlagung 
eines Ueberſchwemmungs-Darlehns aus dem Jahre 1850 wird dem 
Magiſtrat zur Berückſichtigung, eventuell zur Aeußerung, zugeſtellt; des⸗ 
gleichen wird das Geſuch eines ehemaligen Deſtillaleurs wegen Anſtellung 
bei der Communal-Verwaltung an den Magiſtrat verwieſen. Schließlich 
fand noch in Stelle des aus dem Curatorium der Realſchule geſchiedenen 
St.⸗V. Prof. Müller eine Neuwahl ſtatt; dieſelbe fiel einſtimmig auf 
den Ausgeſchiedenen. Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr. Anweſend waren 


die Herren: Knorr, Annuß, Baarth, v. Blumberg, Borchardt, Brze⸗ 


singt, Gegielsft, Grätz, Graßmann, Herrmann, Jäckel, Krüger, Lip⸗ 
ſchitz, Meiſch, Müller, Neuſtadt, von Rofenftiel, Salkowski, Schultz 
und Sontheim. 


Poſen, den 17. April. Ueber die Aus führung der Re⸗ 
gulative, betreffend den Unterricht in den Schullehrer -Seminarien, 
die Vorbildung evangeliſcher Seminar ⸗Präparanden und die Grundzüge 
in Bezug auf Einrichtung und Unterricht der evangeliſchen einklaſſigen 
Elementarſchulen, hatten die Königlichen Provinzial ⸗Schulkollegien und 
Regierungen dem Herrn Minifter der geiſtl. ze. Angelegenheiten Bericht 
zu erſtatten. Nach Eingang dieſer Berichte iſt den genannten Behörden 
kürzlich nachſtehende Mittheilung vom Herrn Miniſter gemacht worden. 

„Die bis jetzt eingegangenen Berichte geben zunaͤchſt dafür über⸗ 
einſtimmend Zeugniß, wie es an der Zeit und wohlgethan war, durch 
die drei Regulative vom 1., 2. und 3. Oktober v. J. auf amtlichem 
Wege das als Aufgabe und Ziel der Volksbildung, ſo weit Seminar 
und Elementarſchule bei ihr betheiligt find, feſtzuſtellen, was im Hinblick 
auf die wahren Bedürfniſſe der Volksbildung und im Gegenſaß gegen 
eine irreführende Richtung ſeit länger als einem Jahrzehnt unter richtiger 
Anleitung der Behörden in den beſſeren Schulen und Seminarien bereits 
thatſachlich angeſtrebt und größtentheils erreicht geweſen ift. f 

Außerdem bürgen die in großer Zahl aus den verſchiedenſten Krei⸗ 
ſen der Bevölkerung eingegangenen Aeußerungen, die eingehenden und 
zuſtimmenden Beſprechungen, welche die Regulative in den ernſten päda- 
gogiſchen Zeitſchriften gefunden haben, ſo wie die hervortretenden bedeu⸗ 


tenden Anfänge einer neuen pädagogiſchen und didaktiſchen Literatur das 


für, daß die in den Regulativen niedergelegten Anſchauungen und Grund⸗ 
ſätze Wurzel gefaßt und ſich der hierher gehörigen Gebiete des geiftigen 
Lebens zu bemächtigen angefangen haben. 

Die theils aus Unkenntniß der beſtehenden Verhältniſſe und bishe⸗ 
rigen Leiſtungen der Schulen, theils aus dem beſtimmten und bewußten 
Gegenſatz gegen eine chriſtliche und geſunde Volksbildung hervorgegan⸗ 
genen Angriffe auf die Regulative haben die große Bedeutung, daß durch 
fie die Gefahren klarer zum Bewußtſein gebracht werden, welche dem 
geiftigen Leben der Nation bereitet würden, wenn eine Richtung zur Gel⸗ 
tung gelangte, welche an die Stelle der heiligſten, geiftigen Güter 
des Volkes hohle Negationen, an die Stelle ſeiner konkreten Eigenthüm⸗ 
lichkeiten inhaltsloſe Abstraktionen zu ſetzen, und ſtatt der Macht des 
Chriſtenthums das Prinzip der Nützlichkeit und des Realismus für die 
Volksbildung maßgebend zu machen, auch jetzt noch verſucht. 

Dieſen Angriffen iſt Seitens der Behörden und der Lehrer Nichts 
entgegenzuſetzen nöthig, als die größte Energie und Treue in der Aus⸗ 
führung der Regulative. 

Wenn von einzelnen Provinzial⸗Schul⸗Kollegien und Regierungen 
bemerkt worden iſt, wie die in den Regulativen hinſichtlich der Seminar⸗ 
Präparanden und der Elementarſchul-Bildung geftellten Anforderungen 
die bisherigen Leiſtungen der betreffenden Anſtalten, namentlich was die 
ſichere Aneignung, das volle Verſtändniß des Unterrichtsſtoffes und die 
Ausbildung im klaren Denken, Sprechen und Niederſchreiben angeht, er⸗ 
heblich überſteigen und ſchwerlich in der nächſten Zeit erfüllt werden könn⸗ 
ten; fo darf in der umſichtigen Leitung der Behörden und der treuen Hin⸗ 
gabe der Lehrer die Bürgſchaft erblickt werden, daß die vorhandenen 
Schwierigkeiten baldmöglichſt überwunden und ein Sporn ſein werden, 
immer tiefer in das Weſen der Regulative einzudringen und ihre Abſich⸗ 
ten für eine tüchtige Volksbildung verwirklichen zu helfen. Eine ange⸗ 
meſſene Vermittelung des dieſerhalb für die Lehrer wünſchenswerthen 
Verſtändniſſes findet ſich in einem Aufſatz des erſten diesjährigen Heftes 
des Schulblattes der evangeliſchen Seminarien Schleſiens, auf welchen 
ebenſo, wie auf die von dem Provinzial⸗Schulrath Bormann auf Grund 
der Regulative bearbeitete Schulkunde aufmerkſam gemacht wird. 

Bei dieſer Gelegenheit, wo erneuerte Anforderungen an die Ele⸗ 
mentarlehrer für eine geſegnete Ausübung ihres Berufes gemacht werden, 
iſt es erfreulich, darauf hinweiſen zu können, von welchem Erfolge die 
durch den Cirkular⸗Erlaß vom 6. März 1852 angeordnete Regulirung 
der zu gering dotirten Schullehrerſtellen ſchon bis jetzt begleitet geweſen 
iſt. Als Beiſpiele auch für ſolche Bezirke, in welchen das Regulirungs⸗ 
Geſchäft noch weniger vorgeſchritten iſt, mögen folgende Angaben dienen: 

An dauernden jährlichen Zuſchüſſen für Verbeſſerung der Schulleh⸗ 
rer⸗Beſoldungen ſind ſeit jener Zeit regulirt worden: im Regierungsbe⸗ 
zirk Bromberg 14,779 Rthlr.; im Reglerungsbezirk Stettin 7162 Rthl.; 
im Regierungsbezirk Merſeburg 5863 Rthlr.; im Regierungsbezirk Arns⸗ 
berg 6376 Rthlr.; im Regierungsbezirk Poſen 10,659 Rihlr.; im Re⸗ 


7752 Rthlr.; im Regierungsbezirk Düjfeldorf 7035 Rthlr.; im Regie⸗ 
rungsbezirk Aachen 5589 Rthlr. Die Mittel werden theils von den Ver⸗ 
pflichteten mehr aufgebracht, theils aus Staatsfonds als Zuſchuß geleiſtet. 

Es iſt zu erwarten, daß auf dem eingeſchlagenen Wege in nicht 
langer Zeit den Klagen über die äußere Lage der Elementar⸗Schullehrer, 
ſo weit ſolche als wirklich begründet anzuerkennen ſind, Abhülfe gewährt 
ſein wird. 

Poſen, den 18. April. Nachdem von verſchiedenen Seiten dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht worden iſt, daß es ſchwierig ſein würde, wol⸗ 
lene und ſeidene Stoffe, namentlich Tuche, Umſchlagtücher, Shawls, 
Sammet dc. in größeren Partieen mit der Poſt nach Rußland zu ver⸗ 
ſenden, wenn die als Maximum feſtgeſetzten Dimenfionen für die mit der 
Poſt nach Rußland zu befördernden Pakete ſtreng eingehalten werden 
ſollten, hat das Kaiſerlich Ruſſiſche Poſt⸗Departement im Intereſſe des 
Verkehrs nachgegeben, daß Gegenſtände der ge ı Art ausnahms⸗ 
weiſe in größeren B n, und zwar bis zur Höhe von 3 Fuß 
und bis zur Breite von 21 Fuß zur Beförderung mit der Poſt nach 
Rußland angenommen werden dürfen. Die allgemein für Fahrpoſt⸗Pa⸗ 
kete nach Rußland als Maximum beftimmte Länge von AH Fuß, fo wie 
das Gewicht von 100 Pfund Ruſſiſch (82 Pfund Zollgewicht) dürfen 
jedoch auch die in Rede ſtehenden Sendungen nicht überſteigen. Außer⸗ 
dem müſſen dieſe Sendungen, da ſie ihrer Größe wegen auf den Ruſſi⸗ 
ſchen Poſten in die Paketfelleiſen nicht aufgenommen werden können, in 
Wachsleinwand oder Matten beſonders feſt und dauerhaft verpackt wer⸗ 
den, damit ihre Beförderung ohne Nachtheil für den Inhalt außerhalb 
der Felleiſen ſtattfinden kann. Für Beſchädigungen, welche bei derarti⸗ 
gen Sendungen in Folge mangelhafter Emballirung entſtehen, wird von 
der Kaiſerlich Ruſſiſchen Poſt-Verwaltung keine Verantwortung über⸗ 
nommen. 

Poſen, den 18. April. Von der Netze und untern Warthe 
gehen hier mehrfache Anerbietungen von gefunden Saatkartoffeln 
zu mäßigen Preiſen ein. — So iſt der Kaufmann Nathan Seliger in 
Czarnikau im Stande, 50 Wispel à 201 Rthlr. frei Bahn oder an die 
Netze im Kahn zu liefern. Ferner hat ſich der Kaufmann Herrmann 
Landshoff zu Schwerin a. W. zur Lieferung guter rother Kartoffeln 
mit dem Bemerken erboten, daß der Preis derſelben 23 Mihlr. für 24 
Scheffel gehäuftes Maß ſei. 154 

(Polizei-Bericht.) Geſtohlen am 16. April Nachmittags in 
Nr. 30 Indenſtraße aus unverjchlofjener Stube zwe meſſingne Plätteiſen. 

Als muthmaßlich geftohlen ind in Beſchlag genommen und 
in polizeilicher Aſſervation: ein grauer Getreide-Orillich⸗Sack mit rothen 
Streifen, gez. Dom. Rudnik Nr. 4 ein grauer Getreide⸗Drillich⸗Sack, 
gez. Dom. Gora Nr. 37; ein dergl. Dom. Charbowo, r. 1853 Nr. 14 
gez.; ein dergl. Johann Waller, Dembſen, gez.; ein Stück neues ſchwarz⸗ 
ſeidenes Weſtenzeug; ein neuer großer Spiegelrahmen, braun mit Gold⸗ 
verzierungen; ein weiß leinenes Taſchentuch E. L. 1. gez.; ein weiß lei⸗ 
nenes Bettlaken J. S. gez.; ein graues N v.B. 8. gez; 
zwei Paar weiße baumwollene Socken H. A. G. 3. und 6. gez.; eine 
weiße Serviette E. S. 1. gez. ein weißes Handtuch S. Nr. 7. gez; ein 
weiß leinenes Hemde P. H. D. 1852 gez.; ein Frauenhemde N. S. 9, 
gez.; ein Mannshemde J. P. gez.; eine Kiſte Cigarren; ein Pack Bark ⸗ 
nas -Roll⸗Taback; acht verglaſete Bilder mit Goldrahmen, darſtellend: 
Adam und Eva, die Schafbock⸗Wäſche, die Ankunf Koſſuths in Southamp⸗ 
ton, die jchönfte Zeit, die Liebe im Felde, die Verſchämte, ein Abend in 
Venedig, eine Nacht in Neapel. l 

Murowana-Goslin, den 18. April. Zur Unterſtützung hie⸗ 
ſiger Armen wurde durch die eben ſo freundlichen wie unermüdlichen 
Bemühungen der Damen W. und W. eine Sammlung und Verlooſung 
weiblicher Handarbeiten und Nippſachen Der den Frauen 
ſo eigene Sinn zum Wohlthun war nicht vergebens angeſprochen und 
lieferte eine ſolche Menge zum Theil allerliebſter und werthvoller Gegen⸗ 
ſtände, daß 300 Looſe, à 5 Sgr., abgeſetzt und mit Hinzurechnung 
einiger baaren Beiträge, die bedeutende Summe von 62 Rthlr. 16 Sgr. 


8 Pf. eingekommen iſt, für welche Viktualien angekauft und an Hals“ 
bedürftige vertheilt werden ſollen. ; 

A Aus dem Gneſenſchen, den 17. April. Der Reiſe⸗Prediger 
Schmidt, welcher ſeit zwei Jahren ſeinen Sitz zu Szydlowiec (hieſigen 
Kreiſes) gehabt, hat vor einigen Tagen dieſe Stelle verlaſſen, um nach 
Rio de Janeiro (in Süd ⸗Amerika) auszuwandern, wohin er ven der 
Anglo-Preußiſchen „Geſellſchaft zur Bekehrung der Heiden“ als Miſſions⸗ 
Prediger geſandt worden. Bis zur Wiederbeſetzung der geiſtlichen Stelle 
in Szydlowiee wird dieſelbe von dem Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde 
Wittkowo mit verwaltet werden. Der Bau einer evangeliſchen Kirche in 
der Dorfgemeinde Szydlowiec fteht in naher Ausſicht. In derſelben Ge⸗ 
gend unſeres Kreiſes (Schulbezirk I a o 
Reiſe-Lehrer angeſtellt werden, welche ihre Wohnſitze wahrſcheinlich 
zu Skorzenezyn und Brudzewo erhalten und die Aufgabe haben werden, 


die ſchulpflichigen Kiuder der in den herumliegenden Dörfern, Haulän- | 
dereien ꝛc. zerſtreut wohnenden evangeliſchen Familien an vorher zu be⸗ 


ſtimmenden Tagen und Orten zu verſammeln und ihnen dann den geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebenen Elementar-Unterricht zu ertheilen. 


Landwirthſchaftliches. 


Aus dem Reglerungs⸗Bezirk Koblenz gehen der P. C. fol: 
gende landwirthſchaftliche Mittheilungen zu. Der Weinſtock zeigt meiſt 
ſchönes und reifes Holz. Nur in den ſchlechteren Lagen der Moſel und 
in der Ebene des Ahrthales hat die im Herbſt nicht reif gewordene Rebe 
von Froſt gelitten. Leider trifft es wieder die ärmſten unter den Winzern. 
— Ueber den Stand der Winterfaaten lauten die Berichte zwar in Folge 
des jüngſt ſtaltgehabten Wechſels von Kälte und Räffe überwiegend un⸗ 
günſtig, es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß ſich die Ergebniſſe ſchon über⸗ 
ſehen ließen, da in dieſem Jahre Alles zurück it. Aus demſelben Grunde 
find auch die Feld- und Gartenarbeiten im Rückſtande, ſo daß in Betreff 
einer rechtzeitigen Sommerbeſtellung ſchon Befürchtungen laut wurden. 
Dem Wieſenbau und dem Kleebau wird forkdauernd beſondere Aufmerk- 
ſamkeit gewidmet. Für die Schafe, welche namentlich auf naſſen Weide⸗ 
plätzen erheblich gelitten haben und unter denen deshalb Krankheiten herr⸗ 
ſchen, wird in einzelnen Theilen des Bezirks der Bau der gelben Lupine 
verſucht. — Die Viehpreiſe find hoch. Im Krelſe Neuwied wurden für 
Rindvieh, das im vorigen Jahre 60 —70 Thaler gegolten, 100 — 120 
Thaler gezahlt. Auch auf den Viehmärkten im Kreiſe Adelnau waren di: 
Preiſe ſehr gut. Die Käufer waren aus Belgien und den Niederlanden. 


Vermiſchtes. 

Breslau. — Daß bei der Bevölkerung des platlen Landes 
gerade in der Provinz Schleſien außerordentlich viel Aberglauben herrſcht, 
iſt bekannt; kürzlich find hiervon wieder ein Paar Beläge zu Tage ger 
treten. In dem Dorfe Boberröhrsdorf wurde ermittelt, daß der dortige 
Todtengräber ſich an den Gräbern vergriff, indem er das Holz von 
längere Zeit bereits in der Erde liegenden Särgen herausholte und in 
ſeinem Nutzen, nachdem er die Bretter abgehobelt, verwandte. Es wurde 
eine Hausſuchung bei demſelben gehalten und hierbei auch ein Stück einer 
Leiche vorgefunden; der Todtengräber geſtand nun ein, daß dies ein 
Theil einer vor einer ſehr langen Reihe von Jahren verſtorbenen Jung⸗ 
frau ſei, das er ſich angeeignet, weil Menſchenfett im Glauben des Volks 
von einer wunderbaren Kraft bei allerlei Krankheiten ſei und er daher 
häufig um daſſelbe angegangen worden! — Ein anderer Aberglauben 


hat eine traurige Folge gehabt. In Halbau war ene Frau mit einem 


Handwerker verheitaihet, der dem Trunke in hohem Grade ergeben war; 
fie hörte nun, es ſei ein ſicheres Mittel, Jemanden vom Trunke zu hei⸗ 
len, wenn man einer Leiche ein Geldſtück eine Zeit lang in den Mund 
lege und dies dann in das Getränk werfe, und demzufolge legte ſie denn 
einen Kupferpfennig zuerſt in den Mund einer Leiche und dann in den 
Bronntwein ihres Mannes. Dieſer war wenige Stunden darauf eine 
Leiche, weil eine Grünſpanvergiftung ſtaltgefunden hatte. 
Königsberg, den 12. April. Im hieſigen Garniſon⸗Lazareth, 
auf der Arreſtantenſtation, wird gegenwärtig ein merkwürdiges Indivi⸗ 
duum ärztlich behandelt. Es iſt der Füſilier Koritzki vom 3. Infanterie- 
Regiment, feines Standes ein Schäfer und aus Maſuren zu Haufe. Ex 
wurde in dieſem Winter wegen unerlaubten Ausbleibens nach dem Za- 


legte in dem Intendanturgebäude in ſeiner Ordonnanzſtube 


zittkowo) ſollen nächſtens auch zwei 


4 
mehrere Holz. 


ſcheite in einem Kreiſe zuſammen, zündete ſolche an und ſah nun dem 
Tode durch Verbrennen und Erſticken entgegen. Allein auch auf dieſem 
Wege konnte er ſeine Abſicht nicht erreichen. Der Brand wurde rechtzei · 
tig entdeckt und gelöſcht und der Thäter vertrieben. Derſelbe deſertirte 
nun aus der Garniſon, begab ſich nach dem Sandkruge vor dem Sack⸗ 
heimer Thor, kroch in den dortigen Heuſchober, verſteckte ſich im Heu⸗ 
lager und beſchloß, hier den Hungertod zu ſterben. Nachdem er 5 bis 6 


Tage, ohne die geringſte Nahrung zu ſich zu nehmen, dort gelegen hatte, 


wurde er von von den Leuten des Kruges beim Heuholen entdeckt und 
hervorgezogen. Man brachte ihn in das Wohnlokal; er war aber bereits 
ſo verkümmert und von Kälte ſo erſtarrt, daß er ſich nicht mehr aufrecht 
erhalten konnte; der Magen wollte die eingeflöhten warmen Speiſen nicht 
mehr annehmen und gab dieſelben wieder von ſich und durch die Kälte 
hatte der Menſch ſo ſehr gelitten, daß er an vielen Stellen des Körpers, 
namentlich an den Füßen, mit Froſtwunden bedeckt war. Man ſchaffte 
ihn nun auf einem Fuhrwerk nach Königsberg und lieferte ihn auf der 
Hauptwache ab, von wo er dem Lazareth überwieſen wurde, in welchem 
es durch ſchleunig angewandte Mittel gelang, ihm das Leben zu erhal⸗ 
ten. Später mußte eine Amputation der Zehen an ihm vorgenommen 
werden, da dieſe durch den erliütenen Froſt brandig geworden waren; 
durch die weitere ärztliche Behandlung iſt er jetzt jo ziemlich wieder her⸗ 
geſtellt und er wird vielleicht in Kurzem aus dem Lazareth entlaſſen wer⸗ 
den können. Während ſeiner Anweſenheit im Lazaxeih hat Koritzki viel 
fach Reue über ſeine Thaten an den Tag gelegt, wozu wohl die eindring- 
lichen Ermahnungen und Vorſtellungen des Garniſongeiſtlichen haupt- 
ſächlich beigetragen haben, der ſich des ſo ſehr verirrten Menſchen auf 
das Wärmſte angenommen und ihn durch religioͤſe Einwirkungen gebeſſert 
und bekehrt hat. (Oſtpr. 3.) 


Aus Malta wurde letzthin mitgetheilt, daß der todt geſagte Rei⸗ 
ſende, Dr. Barth, nach der neueſten von Oberſt Hermann, dem 
Britiſchen General⸗Konſul in Tripoli, eingelaufenen Nachricht, ſich noch 
am 15. November vergangenen Jahres ganz wohl zu Ka no befand, von 


wo aus er feinen. Rückweg nach Tripoli über Kuka zu nehmen gedachte, 


und in etwa vier Monaten die Küſte zu erreichen hoffte. 

Ueber Dr. Vogel's letzte Reife von Kuka in ſüdlicher Richtung, 
um mit der Tſchadda-Expedition zuſammen zu treffen, erfährt Dr. Peter⸗ 
mann, Vorſteher der „Geographiſchen Anſtalt“ von Perthes zu Gotha, 
daß ihm gleich im Anfang derſelben Hinderniſſe von dem Herrſcher Bor« 
nu's in den Weg gelegt wurden, und als dieſe ſo weit beſeitigt waren, 
daß er abreiſen konnte, wurde er nicht gar weit von Kuka, nämlich in 


Mora, der Hauptſtadt Mandara's, auf's Feindſeligſte aufgehalten, ſeine 


Laſtthiere wurden ihm genommen, alle ſeine Effekten verlangt, er ſelbſt 
ſcharf bewacht und nicht aus dem ihm angewieſenen Hauſe gelaſſen, ja 
ſogar fein Leben bedroht. Nur durch ein kluges Manövriren, von Takt 
und Reſolution gelang es ihm, glücklich nach Kuka zu entkommen. Dort 
fand er, daß eine Inſurrektion ausgebrochen war und der unlängſt auf 
den Thron geſetzte Herrſcher wieder einem Neuen hatte Platz machen 
müſſen. Dr. Vogel's Geſundheit hatte viel zu leiden gehabt und die 
ſtrikteſte Diät war unumgänglich nöthig. Die politiſchen Verhältniſſe 
ſchienen die Hoffnung auf ein Vordringen in öſtlicher Richtung nach 
Wadai gänzlich zu vernichten, jo daß er feine Rückkehr nach Europa vie 
Nufi und Benin projektirt hatte. ’ masdät 0 1 

Sollte Dr. Barth zu Ende des vergangenen Jahres ſich mit Dr. 
Vogel in Kuka vereinigt haben, fo iſt es zwar anzunehmen und zu 
wünſchen, daß beide zuſammen den direkteſten, ſchnellſten und ſicherſten 
Weg über Murſuk und Tripoli nehmen werden, um nach Europa zurück⸗ 
zukehren, aber unmöglich. wäre es nicht, daß die wackern, unverdroſſenen 
Reiſenden, neu geſtärkt und ermuthigt durch ihre Vereinigung, auf einer 
anderen Route der Wiſſenſchaft, der ſie ihr Leben geweiht, neue Be- 
reicherungen zuzuführen ſuchten. Jedenfalls dürfen wir nun mit jedem 
Tage weitere Nachrichten über beide Reiſenden erwarten. 


Eiſerne Häufer haben viel Gerede von ſich gemacht und ſind, 
wie alles Neue, über die Gebühr gelobt worden. Dagegen ſchreibt nun 
ein Californiſcher Anſiedler Frank Maryat: Eiſerne Häuſer taugen in den 
meiſten Fällen nichts. In meinem kleinen Blockhauſe auf der Meierei 
wohnte ich zu jeder Zeit behaglich, aber in meinem eiſernen Hauſe konnte 
ich nie lange ausdauern. Schien die Sonne, ſo war es zu heiß; beim 


Einbruch der Nacht erkaltete es jo plotzlich, daß ich gegen Morgen Fie⸗ 
berfröſteln verſpürte. War es ſehr warm, ſo verbreitete das erhitzte Eiſen 
mit feinem gegen den Roſt ſichernden Anſtrich einen hoͤchſt widerwärtigen 
Geruch, und wenn der Regen auf das Dach fiel, ſo war es nicht an⸗ 
ders, als wenn ein Schrothagel darauf niederflöge. 


Ich fütterte es 
durchweg mit Holz aus, d. h., ich baute innerhalb des eiſernen Hauſes 


ein hölzernes, und nun ging es allenfalls. Aber es würde meines 

Erachtens wohlfeler geweſen fein, wenn ich zuerft das hölzerne Haus 

gebaut und nur, wofern es nöthig geweſen, was jedoch nicht der Fall 
war, ein eiſernes darum aufgerichtet hätte. 


Ein Anſiedler in San Francisco war von folgendem ſeltſamen 
Vorfalle Zeuge: Einer von den Goldgräbern ſtarb, und da er in vor⸗ 
züglicher Achtung geſtanden, ſo ward beſchloſſen, ihn feierlich zur Erde 
zu beſtatten. Ein Goldgräber in der Nachbarſchaft, der, dem Gerüchte 
zufolge, vormals ein gewaltiger Prediger in den Vereinigten Staaten 
geweſen war, wurde mit der Verrichtung des bei dem Leichenbegängniß 
erforderlichen Rituals beauftragt. Nachdem das Leicheneſſen beendet war, 
zog die Verſammlung nach der Grabſtätte, welche etwa hundert Schritte 
vom Lager entfernt war. So weit ging Alles gut; aber das Gebet war 
ungebührlich lang, ſo daß einige von den um das Grab Knieenden vor 
Ungeduld mit den Fingern in der aufgeworfenen loſen Erde zu wühlen 
anfingen. Sie war reich an Gold, und unter der knieenden Menge zeigte 
ſich alsbald eine bedeutende Aufregung. Dies bemerkend hielt der Pre⸗ 
diger in feinem Gebet inne und fragte: „Kinder, was habt Ihr?“ 
— „Gold!“ — „Gold?“ erwiederte er, „und, wie es ſcheint, eine 
ſehr ergiebige Fundgrube, — die Verſammlung iſt entlaſſen!“ 
Der ſchon eingeſenkte Leichnam ward wieder herausgenommen und an⸗ 
derswo beerdigt, während die goldgierige Menge, den Prediger an der 
Spitze, keine Zeit verlor, den neuen Goldſchacht auszubeuten. * 


Nedactions⸗Correſpondenz. 


Nach Neuſtadt b. P.: Vor welcher Behörde ſoll der angebliche 
Mörder das Geſtändniß feines Doppelmordes abgelegt haben und wo if 
er in lknerfuchungebate? 


Angekommene Fremde. 


Vom 18. April, 


SCHW ARZER ADLER bantſcheſte Ditektor v. Jatbchowelt aus 
Sofstuif; Juſtit-Aktzuar Kreutſcher aus Wreſchen; Gutsvächter Jurski 
aus Jezewo: Bevollmächtigter Mokbyuski Biegauewo; die Guts⸗ 
beſitzer v. Somilewefi aus Wieniewo, v. Jaberewalf aus Ilkowiee 
v. Chrzanewski aus Chwakkowire und Frau Wülsbeſtzer v. Michlinsfa 
aus Unie. Rn 

HOTEL: BU NORD. | Die Outsbefiger- Frauen von Morarzewesfa) und 
v. Kierska aus Ghatawys die Gutsbeſitzer v. Koſzuteki aus Modli⸗ 
ſzewo,, v. Krieger aus Schrimm, Lawicki aus Bzowo und Smilkow⸗ 
sti aus Lag; Fräulein Springer aus Gneſen; Plenipotent Wize 
und Kandidat Ulfowski aus Michorzewo; Akademiker v. Ulatoweki 
aus Moerafowo; die Gül achter Dehmel aus Mkodasko, v. Sulerzyeki 
aus Zbechy, Gorczynski und Generate Bevollmächtigter v. Siedmio⸗ 
grodzkti aus Neudorff. { , 

BAZAR. Die Outsbejiger v. Niegolewski aus Mfosctjewfi ; v. Karsnicki 
aus Monti; v. Sempekowski und Frau Gutsbeſ. v. Lalewiez aus 
Gowarzew e; die Gutsbeſitzersfrauen von Koſinska aus Targowagorka 
und v. Moſzezenski aus Wiatrowo. 

BUSCH’S HOTEL DE RoME Gutsbeſitzer v. Kaminski aus Przy⸗ 
ſtanki; Oetenom Hartmann aus Koſteu; die Kaufleute Geiger aus 
München, Voigt aus Halberſtadt, Altenberg aus Labiau und Keil 
aus Schwedt 

MYLIUS’ HOTEL DE un Es DE. Frau Gutsbeſitzer Gräfin Bnins ka 
ans Kobylicaz die Gutsbeſ. Graf later aus Pfarskie und v. Kur⸗ 
ZEN aus Mofarewo. 2 nn al Wan 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſitzer Jerzewski aus Plewiek; Hofrath 
v Gretkowski und Stadtrath Murat aus Gneſen. 

GOLDENE GANS. Lehrer Zellner aus Zelazuo. 

HorEL DE PARIS: Kaufmaun Ketzler aus Borek; Mentier v. Par 
ledekt aus Wongrowitzz die Gutsbeſizersſöhne v. Wilfonnski aus Chwa⸗ 
libegewe, Hirſchmaun aus Sekekowo und v. Skrzpdleweki aus Ocie⸗ 
ſzvue; die Gulepachter von Skrzydlewsli aue Caruppigtlowo und 
v. Raczynski aus Biernatki; die Gutsbeſitzer v. Naczunsft aus No⸗ 
chowo, v. Kietsfi aus Biakejyn, v. Gaſiorowski aus Zberki und 

getewefi aus Pomarzanewiee. 

HOTEL DE BERLIN, Fran Gutspächter Lenz aus Gallſzien; Frau 
Bürgerin Friedrich aus Culm; Fran Poſt⸗Inſpektor Bandlke aus 
Dan ig und Wirthſchafts⸗ Beamter Kurowsli aus Dzierzinica, 

GROSSE EICHE Die Gutsbeſitzer von Pradzynski aus Bisfupice, 
Siwiller aus Duſzuif und Slafarkiewiez aus Dzierschnica; Gelſllichet 
Zielinsti aus Dalewo. er 

HOTEL ZUR KRONE, Die Kaufleute t aus Gncſen, Friet⸗ 

mann aus Nawiez und Herzberg aus 7 bt | s 

EICHBORN’S HOTEL. Gaftwirtd EN aus Breslau; Lehrer 
Pieſchfeld aus Lübeck die Kauflente d chen Liſſa, Landsberg aus 
Saufompsl, Levpſohn aus Mackwitz Basch endelſohn aus Jaroeln. 

EICHENER BORN. Die Rande tom en. und jun, aus Well⸗ 
ſtein, Zewady aus Nyezvwö und Kommis Cohn aus Warſchau 

ZU UNSEREM VERKEHR. Fauna Kanterewicz aus Stenſzewo, 

PRIVAT-LOGIS. br. med. Olentewaft aus Geylewo, legirt Wil⸗ 
helusſtraße Nr. 23. 


Se. Fee, Gnaden der Herr Erz⸗ 
biſchof v. Pezy lus ki hat die Güte gehabt, 
die auf das Schönfle renovirten und mit 
koſtbaren Gemälden und Kupferſtichen ge⸗ 
ſchmückten Gemächer ſeines Palaſtes zu Gun⸗ 
ſten der hieſigen Ueberſch wemmten bis 
Donnerſtag den 19. d. Mts. incl. dem Be- 
ſuche des Publikums offen zu ſtellen. 

Zu dieſem Beſuch können Einlaßkarten, 
a5 Sgr., ſowohl auf dem hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Rathhauſe, als auch im hieſigen Kö⸗ 
niglichen Polizei-Gebände täglich während 
der Dienſtſtunden in Empfang genommen 
werden. 

Der Beſuch des Erzbiſchöflichen Palais 
iſt gegen Abgabe der gelöſten Einlaßkarten 
von Morgens 9 uhr bis Abends 7 Uhr 
geſtattett. 

Um zahlreiche Vetheiligung des Publikums 
wird im Intereſſe der ueberſchwemmten hier⸗ 
mit ergebenſt gebeten. 


Benachrichtigung. 

Der Beſuch des Erzbiſchöflichen 
Palais iſt unter den in der obigen 
Bekanntmachung enthaltenen Bedin⸗ 


20. d. Mts. geſtattet. 
Poſen, den 17. April 1855. 
Naumann, 


Geheimer Reg. -Rath u. Oberbürgermeiſter. 


von Hindenburg, 
Königl. Landrath. 

An ferneren Beiträgen für die Poſener Ueber- 

ſchwemmten ſind eingegangen: 
In der Zeitungs⸗Expedition: 

N. B. 2 Rihlr., Dutkiewiez zu Smogalee 5 Rihlr, 
Woth, evangel. Pfarrer zu Janowtee, nach Abzug von 
14 Sar. Porto, 28 Sar. 6 Pf. 

Helfet, helfet! 

Ein eniſetzliches Unglück hat die Gemeinden Borth 
und Wallach betroffen. Der 29 — 30 Fuß hohe 
Schutzdamm iſt an zwei Stellen in einer Länge von 
mehr als 100 Ruthen durchgebrochen, in wenigen 
Stunden war die ganze Gegend überſchwemmt und 
ungeheure Eismaſſen, welche mit der Gewalt des 
Waſſers fortgeſchleppt wurden, richteten große Ver⸗ 
heerungen an. Mehr als 40 Häuſer ſind theils ein⸗ 
geſtürzt, theils ſehr bedeutend beſchädigt, wodurch 
viele Famllien obdachlos und ihrer ganzen Habe be⸗ 
raubt worden find. Der Verluſt des Viehes und der 
Vorräthe iſt nicht minder erheblich und über 400 Mor- 


gen des ergiebigſten Ackerlandes find überkiejet, ver⸗ 


ſandet, gleich einer Sandwüſte. 

Die braven Bürger der Nachbar-Stadt Rhein 
berg haben auf das eiligſte und bereitwilligſte ihre 
unglücklichen Mitbürger an Geld, Kleidungsſtücken 
und Brod unterſtüͤtzt. - 


Gott wird es ihnen lohnen, wir konnen nur den 
innigſten, herzlichſten Dank ausſprechen. 
Aber das Unglück iſt groß, ſehr groß, und ſind 
ſehr bedeutende Mittel erforderlich, um nur die Her- 
ſtellung der total und theilweiſe zerſtörten Häufer be 


wirken zu können. 

Die unterzeichneten Mitglieder des Unterſtutzungs⸗ 
Fomités bitten daher im Namen der Nothleidenden 
dringend, das Schickſal der bedrängten Mitbrüder 
durch Einsendung reichlicher Gaben zu lindern, und 


ſind dieſelben zur Empfangnahme ſolcher gern bereil. 
Oſſenberg, den 14. März 1855. 

Claſen, Bürgermeifter. VBehmer. Storb. 

Dickmann. Aldenhoff. Janſen. Bühren. 


Heir. Moſtert. Boſch. Verwehen. 

Auch wir ſind bereit, Geldbeträge anzunehmen. 
Poſen, den 18. April 1855. 

Die Zellungs Erpedition von W. Detet C Comp. 
Bei R. Kühn in Berlin iſt erſchienen und in der 

Gebr. Scherkſchen Buchhandlung (E. Rehfeld) 

in Poſen vorräthig: 

Habt Acht! Zuruf eines Engliſchen Chemikers 
und Landwirths über die Verfälſchung des Guano's, 
deſſen wahren und deſſen eingebildeten Werth, die 
Mittel, die Verfälſchung zu erkennen und ſich vor 
Betrug zu ſchützen. Preis 3 Sgr. 
umprecht, Amtsrath. Der Chili - Salpeter. 
Eine Belehrung für den Deutſchen Landwirth über 

deſſen Nutzen und Anwendung. Preis 10 Sgr. 


Die neueſten Tapeten und Fenſter⸗ 


ouleaur empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Meyer Kantorowiez, 


Ankündigung 
Zur Oftermefje erſcheint in meinem Verlage: 
ie zweite, nach den neueſten geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen umgearbeitete, vermehrte und verbeſ⸗ 
ſerte Auflage 


des Gzaminatori bebufs tee 

reitung zum Exa | ua: 
eins exter Klaſſe, 
Conradi und Krentzlin, 


Juſtiz⸗Altuarten zu Burg und Berlin. 

Dies Wert erſcheint in 2 Theilen broſchirt auf ein 
Mal. Der Preis iſt auf 1 Rthlr. 15 Sgr. feſtgeſetzt. 
Proſpekte darüber ſind in jeder Buchhandlung, in 
Poſen in der ebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(F. Rehfeld), bei Mittler und Heine, ein⸗ 
zuſehen, allwo auch geneigte Beſtellungen gemacht 
werden können. 

Schönebeck, im April 1855. 

Ernſt Berger. 


(Beilage.) 


Ne 9. 
1 e F l ile 
Bekanntmachun 0. 
Da das Straßenpflaſter auf der Walliſchei bereits 
in Stand geſetzt und dadurch die Paſſage für Reiter 
und Fuhrwerke wieder hergeſtellt it, ſo wird die bis⸗ 
her geſtattete Kommunikation über die große Schleu⸗ 
ſenbrücke bis zum Dom vom 199. d. Mis, ab wieder 
gesperrt, wahrend die Paſſage über die Domſchleuſe 
von der Königlichen Kommandantur bis zur Juſtand⸗ 
ſezung der Dombrücke nod freigegeben iſt. 

Poſen, den 18. April 1855. 
Königliches Polizei Direktorium 


iejenigen Pfänder, welche in den Monaten April, 
wen Jun, Jult, Auguſt und September 1854 bis 
zu dem Verfalltage der gewährten Darlehne und noch 
6 Monate ſpäter bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfand⸗ 
leih-Anſtalt nicht eingelöſt worden, ſollen den 23. und 
24. d. Mis. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 
Uhr auf dem Rathhauſe 1 9 verſteigert werden. 

Poſen, den 16. April 1859. 


Der Magiſtrat. 
. Et Sorge 
Bekanntmachung. 


Es werde 


u 1 t 
A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen und Regull-⸗ 


den Geſetzen vom 2. Mä 501 
rungen nach den Oeſe Mätz 1850 in 
folgenden Ortſchaften 8 

a) im Birnbaumer Kreiſe: 


1) Neuhaus, 2) Birnbaum, Fiſchereinutzung, 


3) Zezierze Dorf, auch Separation, 4) Eulenberg; 

b) im Bomſter Kreiſe: 

1) Adamowo und Berzyn, 2) Alt⸗Tuchorze⸗ 
Hauland; a g 

e) im Bromberger Kreiſe: 

Koronowo Nr. 206: Käthnergrundſtück, Tuſzyng 
genannt; 

4) im Buker Kreiſe: 

Neu ⸗Bolewice; 

e) im Czarnikauer Kreiſe: 

Dtratzig, auch Gemeinheitstheilung; 

10 im Frauſtädter Kreiſe, «6 
Ober-Prütſchen; i n! 

g) im Poſener Kreiſen 
1) Kramplewo, 2) Tomice, 3) Neu-Dembno 
oder Dembno⸗Kolonie, 4) Chmielnik, 5) Groß⸗ 
dorf, ſämmtlich zur Herrſchaft Stenſzewo gehörig; 

n) im Schildberger Kreije: 

1) Unufröw oder Unufry, 2) Chojki; 

) im Schrodaer Kreiſe: 
Golun-Mühle, auch Separation; 

) im Schrimmer Kreiſe: 

Chalawy; 1 

I) im Schubiner Kreiſe: 
Smogulsdorf und Laskownica; 

m) im Wirſitzer Kreiſe: 2G 
1) Tlukom, Z,RÜGpert, - - 4 

n) im Wongromwige) Kreiſe: nn 
1) Potulin, 2) Smolary, 3) Gollancz, Garten- 
und Netzwieſen⸗Zins, 4) Janowiec, 5) Zelice; 

o) im Chodzieſener Kreiſe: 

Koloniſtenſtellen der Nadolnik⸗Mühle; 

p) im Koſtener Kreiſe: 8 
1) Racot, 2) Darnowo, 3) Alt-Lubojz, 4) Neu- 
Luboſz 5) Slonin, 6) Spittowki, 7) Wilkowki, 

8) Wyskoe. LEITEN f 


feinen 11 

B. eee f Sebataltonen, Holz: und 
Weideabfindungen x. nach der Gemeinheitsthei⸗ 
lungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 in folgen⸗ 
den Ortſchaften: 

u) im Birnbaumer Kreiſe: 


— 


— nn 


3202 
20 


Biejen, Althofchen und Semmig, Aufhebung 


der Weldegemefnſchaft auf den Konfafichen und 
Bürgerwieſen, ur sr 
ya ere 
eh im Mogilnoer K 
Stadt Wilatowo; 
d) im Samter Kreife. | 
aſtonna; a 
e) im Schrodager Kreiſe; 
7 u — 


ve iſe: 


auch Murzy⸗ 


— er 


nowo⸗botbwo⸗ Paula 


1 genannt; 
) im Bongrewi z San ner 
1) Gollancz, 2) Sulinowo, 3) Dochanowo 
2) dug, 5) Stedrechewe, ) Pocheend 
im Promberger Kreije: 
Zawada; . 
in unſerem Reſſort bearbeitet. 1 
Alle etwanige unbekannte dune dieſer 
Auseinanperjegumgen. werden hierdurch Aufgefpupert 


fi in d r 41 
2 — 15 Mai c. Vormittags 11. Uhr 
hierſelbſt in unſerem Parteienzimmer anberfumten Ter- 
mine bei dem Herrn Re gierungs⸗Aſſeſſor Dannappel 
zur Mahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widri⸗ 
genfalls ſie dieſe Augeinande rſetzungen, ſelbſt im Falle der 
Verletzung, wider ſich gelten laſſen müſſen und mitkeinen 
Einwendungen dg ge e ört werden können. 
Poſen, den 1 weiter gehd 
N 1 * ar 5 4 . 0 5 
Königliche rere elfte für die 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
, Der auf den 24. April d. J. Vormittags um 10 Uhr 
2 herrſchaftlichen Schloſſe zu Witaſzyce angeſetzte 
Auktiong⸗Termin wird aufgehoben, was wir mit Be⸗ 
zug auf unſere Bekanntmachung vom 8. März d. J. 
zur offentlichen Kenntniß bringen. * 
Pleſchen, den 13. April 1855. 
Königliches Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


Chodzieſener-Kr . 
I) Margonin Gemeinheits heilung, 2) Borowo; 


3 
1 b J für Givilſach 
Po 5 den | e e 


1 Pf., zufolge der nebſtHypothekenſchein in der Re- 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. Mai 1855 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Kaufmann Mendel Verwin wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 

Bekanntmachung. 
Die Garten- und Grasnutzungen der Feſtung ſol⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


a ET MI) Preußiſche Nenten-Berficherungs- Anſtalt. 


ar 92 Nachdem am S. d. M. die vorgeſchriebene Revifion des Abſchluſſes und der Geld- und Dokumenten⸗ 


len öffentlich an den Meiſtbietenden, erſtere auf drei 


u auf ein 
min auf 
Dienſtag den 24. d. Mis. Vormittags 9 Uhr 
im Feſtungs⸗Bauhofe hierdurch angeſetzt wird, wo⸗ 


ſelbſt die Pachtbedingungen und das Verzeichniß der 


Pachtobjekte einzuſehen ſind. 
Poſen, den 16. April 1855. 1 300 
i Königliche Kommandantur. 


Auktion. 


Freitag den 20. April e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗Lo⸗ 
kale Breiteſtraße Nr. 18. 

verſchiedene gute Pferdegeſchirre, 


Sättel, einen wattirten Damen⸗ 
Sakttelund ann kadeefattel, Tren. 


fen, Kandaren, Halfter, Kummte, 
Reitpeitſchen ꝛe. e. 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 20. März e. im Auk⸗ 
tionslokale Breiteſtraße Nr. 18. ftattfindenden 
Wagen- und Geſchirr-Auktion werde ich auch 
ein vollſtändiges Seilerhandwerkszeug 
als: ein Rad, Korden, Schlitten, Kämme, 

Garnwinden c. 2, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Konigl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Wagen ⸗Auktion. 
Freitag den 20. April e. Vormit⸗ 


tags 11 Uhr werde ich vor dem Auktions⸗ 
Lokal Breiteſtraße Nr. 18. 


einen halbverdeckten Kutſchwagen 
gegen bagre Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
TE 7 15 ea u 
Möbel-Auktion 
Montag den 23. April e. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr werde ich im Klugſchen Hauſe, 
Berliner: u. Mühlenſtr.⸗GEcke Nr. 26. 
verſchiedene Mahageni-, birkene 
und andere Möbel, 
als: Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, 
Spinde, Großvaterſtuhl, einen Schreib⸗ 
Sekretair von Rußbaumholz, Glas- und 


Porzellanſachen, Kleidungsſtücke, Betten, 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, ſo wie verſchiedene 


Haus-, Küchen⸗ U. Wirthſchaftsgerärhe, 6 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend werfieigetil, 
VLi.jpfchitz, Konigl. Auktions ⸗Kommiffartus. 


Verpachtung des Bades zu Humboldt's⸗ 
Au bei Trebnitz. 5 
Das vorgedachte Bad nebſt dazu gehörigen Gebäu⸗ 
den, liegenden Gründen und Inventarien ſoll in dem 
auf den 30. April Nachmittags 3 Uhr 
in Humboldt's⸗Au anberaumten Termine auf eine 
Reihe von Jahren meiſtbietend verpachtet werden, 


wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Abſchließung 
und Uebergabe erfolgen SE | | 


Die Bedingungen find in Breslau, Bülnerfirafe 


Nr. 31. im Comptoir, fo wie bei der Fabrik- Inſpek⸗ 


tion zu Humboldt's⸗Au per Katholiſch Ham⸗ 
mer einzuſehen und von Letzterer abſchriftlich auf 
portofreies Verlangen zu erhalten. Die Lokglitäten 
find zu jeder Zeit zu beſichtigen. 
Direktion 
der Waldwoll-Fabrik zu Polniſch Hammer. 
FCC 
Lu 8 ‚philitische Krankheiten, Harn- und Ge- 
schleohtsleiden , Hautausschläge, Seroleln. 7 
Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 18. 
Teese d d be. 
Ein Gut in Ruſſ. Polen, beſtehend aus zwei Vor⸗ 
werken mit 1900 Magdeb. Morgen Ackerland J. und 
„Klaſſe, den nöthigen Hütungen und Wieſen — liegt 
eilen von Lawicz, wohin Chauſſee und von wo 
auch die Eiſenbahn nach Warſchau führt — iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere zu erfahren durch die J. B. 
Langeſche Buchhandlung in Gneſen. 


A berg de . de ene e en 
in vorzüglicher ee ' dingt 


en Herren Gutsbeſitzern empfehle ich meine große 
Oderbruch⸗Gerſte zu billigen 5 ich meine große 
M. Philipſon, Berlinerſtaße Rr. 13. 


Jahr e a 1 | 


u 


Freitag den 20. April. 


eſtände der Anftalt ſtattgefunden, bringen wir hierdurch zur Anden Kenntniß, daß beim Jahresſchluſſe 
1854 das Vermögen der Anſtalt 7,160,350 Thaler 6 ar 4 Pf., 
mithin 252,541 Thaler 13 Sgr. 11. Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 1853 betragen hat. Die näheren 
Details ergiebt der jo eben erſchienene 16. Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1854, welcher bei den 
Haupt- und Spezial: Agenten zur Einſicht offen liegt. 

Die vom 2. Januar 1890 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thalern für 
das Jahr 1855 betragen 


I. 

rthlr. A 
1880 Gez n 4 5 114 7 12 1. 6 
182033 ⁰¹⁰⁰n . 4 5 15 6 10 11 
1841 S 4 145 3 9 12— 
1842 . * 47740 5 2 5 10 7 
18435 % 0 Blu . 4 5 5 6 10 —.— 
1848 dn.unissık cr A 5 6 11 2 
1845 d. %u 4 4 29 5 "a a Pu 
1846 83 ala sd. A 4 5 A 
1847 4 4 25 4 . 
Fe 4 5 12 7 — FaERE VE 
1849 1h21 4 4 4 — —— 
1850 n N 0 gun 4 4 4 r 
1851 . ene e 4.0 U 4 8 Wi 
1852 sinn ng ene 4 4 11 0 5 — ll 
1853 „ .ind e e 4 401 4 12 61 4 — — 
18D „ nee | 3,4201 4 2 14 — ae 


Berlin, den 28. März 1855. f 2 . du. 
Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorftehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Vortheile, welche die 
Anſtalt bietet, aufmerkſam zu machen, und zur Betheiligung an dieſem Inſtikute einzuladen. 

Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Gemeinwohl gewidmet, und allen 
Perſonen, ohne Unterſchied des Standes, der Religion, des Alters, fo wie der Geſundheits⸗Beſchaffenheit 
zugänglich, und gewährt Allen gleiche Vortheile. Sie bildet einen auf Gegenſeitigkeit gegründeten Erbverein 
und ſichert den Theilnehmern eine, im Minimum den Altersjahren angemeſſen normirte, Anfangs nur mäßige, 
weiterhin aber ſteigende Jahresrente, welche den Vetrag von jährlich 150 Thalern für jede Einlage erreichen 
kann, und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſchafts⸗Bericht 
des Näheren nachweiſet. 

Die in einem Jahre zuſammentretenden Theilnehmer bilden eine für ſich abgeſchloſſene Jahres⸗Geſell⸗ 
ſchaft, und werden in 6 Altersklaſſen getheilt. Es konnen vollſtändige Einlagen (a 100 Thaler) und auch 
unvollſtändige von 10 Thaler ab in vollen Thalern gemacht werden. Jede Einlage (vollſtändige oder unvoll⸗ 
ſtändige) erwirbt das Recht auf Eine Rente, die im erſten Falle alljährlich baar ausgezahlt, im zweiten 
dem Kapitale alljährlich mit Zins auf Zins ſo lange zugeſchrieben wird, bis die Einlage dadurch, oder durch 
beliebige Nachtrags⸗Zahlungen in vollen Thalern den Betrag von 100 Thalern erreicht hat, wo alsdann die 
Baarzahlung der Rente nach der derzeitigen Ir Da Höhe ebenfalls eintritt. 


Die Rente einer vollſtändigen Einzahlung beträgt im erſten Rentenjahre 


in Klaſſe 

— — ——f＋w:.: nn NE 194355 9433 . — — ä — 

** II. III. AV. V. b VI. 

bis über 12 bis uber 24 bis über 35 bis über 45 bis über 
incl. 12 Jahre inel. 24 Jahre inel. 35 Jahre incl. 45 Jahre incl. 55 Jahre 55 Jahre 


3 Thlr. — Sgr. 3 Thlr. 10 Sgr. 3 Thlr. 20 Sgr. 4 Thlr. — Sgr. 4 Thlr. 10 Sgr. 5 Thlr. 5 Sgr. 

In den folgenden Jahren ſteigen die Renten alsdann durch Vertheilung der ſämmtlichen aufkommen⸗ 
den Zinſen nach Maßgabe der durch Abgang der eee Nr 1.9) 
einem Jahre niemals eine geringere Rente gewährt werd f i vorhe Fanta?) 
5 . Anſtalt nick 3 Eat p) wahr der Bar bie Uebel ſich 
und ſeinen Pflegebefohlenen ein ſorgenfreies Alter und eine geſicherte Zukunft zu verſchaffen. Sie kann hierbei 
durch die allmählige Ergänzung unvollſtändiger Einlagen zweckmäßig auch als Sparkaſſe benutzt werden. Es 
iſt geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen macht. Bei allen Einlagen kann ferner der 
Bezug der Rente und Rückgewähr einer andern Perſon, als dem Mitgliede, von dem Einleger vorbehalten 
werden. Die Mitgliedſchaft erliſcht durch Tod, und ſofern die Intereſſenten es verlangen und ſie ſich ſelbſt 
eingekauft haben, durch Auswanderung des Mitgliedes aus den Deutſchen Bundesſtaaten. 

Die unpollſtandigen Einlagen werden in einem ſolchen Falle gänzlich zurückgezahlt, bei vollſtändigen 

nur der Betrag der bezogenen Renten in Abzug gebracht. N ; E 
Die Statuten, ſo wie die ausführlichen Proſpekte der Anſtalt, konnen bei uns unentgeltlich in 
Empfang genommen werden. ene lamm . 
— Mae Rechenſchafts⸗ Bericht, welcher das bisher erzielte Nefultat darthut, liegt zur Einſicht 
offen, und kann, ſo weit der vorhandene Vorrath reicht, auch unentgeltlich abgelaſſen werden. 

Jede anderweit wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen und Meldungen zum Beitritt und Einzahlun⸗ 
gen in Empfang zu nehmen, ſind wir jederzeit bereit. | n 

Poſen, den 18. April 1855. g re * 

M. Kantorowiez Nachfolger; 

| Haupt: Agenten, . * 

große Gerberſtraße Nr. 17. g 
| Spezial: Agenten: 2 5 a 
Herr C. Ties ler in Krotoſchin, Herr Drewitz, Stadtkämmerer in Rogaſen, 
Plate, Apotheker in Liſſa, | 
A. Wotſchky in Meſeritz, 
R. Busch in Rawicz, 


J. Hamburger in Schmiegel, 
er 1 Murowana Goslin. 


- M. Wertppeim in 
ish 


Leipziger Dr. Bönm’s elektriſche Heilauſtalt 
Lebensverſicherungsgeſellſchaf I. : L 
ap Laab 98 ſellſchgkt. 1 m Berlin, 
Zutritt neuer Mitglieder: 260 Per- Louiſenſtraße Nr. 29. 7 
denen n. . . Rihlr. 248,300. Die günſtigen Erfolge, welche in der Anſtalt in 
Pramien⸗Einnahmememeee » - 190,606. | vielen, ſelbſt verzweifelten Fällen durch die methodifche 
Zinfen- Einnahme 1 55,120. | und fachkundige Anwendung des Elektromagnetismus 
Für Sterbefälle bezahlt: wegen 100 mittelſt eigends konſtruirter Apparate erreicht worden 
Verſonenn ... 4 107,300. ſind, haben ihr einen weit verbreiteten Ruf im In⸗ 
Für Dividende vergütet. . 27,753. und Auslande verſchafft. Ueber 600 Kranke haben in 
Kapital- Zuwachs 5 85,523. kaum zwei Jahren in der Anſtalt Hülfe geſucht und 
Kapital⸗Beſtannd 1,446,492. mehrentheils auch gefunden, wie dies die in den öffent⸗ 
Verſicherungs⸗Beſtand: 4699 Per⸗ 8 lichen Blättern Berlins gedruckten Adreſſen, worunter 
ſonen mit 5,381,000 ſich Namen von gutem Klange befinden, wie die von 
Zur Annahme von Anträgen empfiehlt ſich Brauns, von Rees, Ranke u. A. hinlänglich doku⸗ 


S Stephan, Agent in Poſen, 
Ferd Breiteſtraße Nr. 25 


Briſchen rolhen und weißen Kleeſamen, echte 
F erne, alle Sorten Lupine, Ame- 
rikaniſchen Nie 


mentiren. Aerztliche Autoritäten, wie Profeſſor Tro⸗ 

ſchel in der Med.-Zig. (Rr. 34. 1853.) Profeſſor 

Richter in den Schmidl ſchen Jahrbüchern (Bd. 80. 

Nr. 11.), haben ſich auf das Anerkennendſte über die 

enmais, Holländiſchen Kvöel, Anſtalt geäußert. Die Aufnahme in die Anſtalt findet 

fo wie ſammtliche Grasſamen offerirt nach vorheriger Anmeldung ſtatt. Programme gratis 
Jakob Briske, Vreslauerſir. 2. auf portofreie Zuſchrift. 


Unterrichts: Anzeige. — ; 

An meinem Arbeits⸗ und Nachhilfe ⸗Kurſus in 
Sprachen und Realien können noch Schüler der Gym⸗ 
naſien und der Realſchule Theil nehmen. Die geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Söhne anvertrauen wol⸗ 
len, dürfen die gewiſſenhafteſte Leitung und ſorgfäl⸗ 
tigſte Ueberwachung der Arbeiten erwarten. 

J. G. Hartmann, 
n große Gerberſtraße Nr. 14. 
Wir beehren uns, die Anzeige zu ma 
chen, dass wir unser Commissionslager 
landwirthschaftlicher Maschinen u. Acker- 
geräthe dem Herrn I. J. Ephraim 
in Posen Übertragen haben, und verbin- 
den mit der Anzeige die ergebene Bitte, 
uns das bisher geschenkte Vertrauen fer 
nerhin bewahren zu wollen. 


Regenwalde, den 15. März 1855. 
Die Direction der Ackergeräthe-Fabrik. 
Dr. Sprengel & Comp. 
Landwirthſchaftliches! 

Das Kommiſſions⸗Lager des 
echten Beruan. Guano und 
echten Ebili: Salpeters 
vom Oekonomie-Rath Herrn E. Geyer in Dres 
den befindet ſich allein in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach. 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 


Beſte, doppelt geſiebte Nußkohlen find zu haben bei 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 
Breiteſtraße Nr. 25. 
Englſſche Chamottfteine find zu haben be ! 
D. L. Lubenau Wye. & Sohn, 
Breiteſtraße Nr. 25. a 
Thorner und Schmidtsche Süemaschinen, 
Klee - Säemaschinen, 
Stahlsehrotmühlen mit Englischen Origi- 
nalwalzen, 
pommersche und Amerikanische Schwing- 


pflüge ete. M. J. Ephraim. 


empfiehlt 
. KT 


J Geſchüfts⸗Eröffnung. 
® 
& 
N 
7 
® 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 

zeige, daß ich hier am Markte Nr. 86. 
eine Putzhaudlung 

eröffnet habe. Mit den in dieſes Fach e uſchla⸗ 
genden Artikeln, den neueſten modernen 
Putz⸗Sachen aſſortirt, wird es mein Be⸗ 
ſtreben ſein, gute und ſaubere Arbeiten zu ſoli⸗ 
den Preiſen zu liefern. 

Poſen, den 19. April 1855. 

Hofalie Freudenthal. 

. ̃ 


Echtes Wiener Feuerzeug 
von Pollack in Wien; die Schachtel a 1 Sgr. 
bei Ludwig Johann Meyer. 


Ftellag oder Sonnabend empfange ich 


eine kleine Sendung friſcher Lachſe, wor⸗ 
auf ich Beſtellungen A 5 Sgr. pro Pfund 
entgegen nehme. J. Korach, Wronkerſtr. 7. 
Doktor Koch's 
(Königl. Preuß. Kreis Phyſikus zu 
5 „ Heiligenbeil) 
KRAUTER-BONTBONS 
haben ſich durch ihre Güte allerwärts 
den Ruf als das ſchnellſtwir⸗ 
kende und vorzüglichſt bewährteſte Linderungs⸗ 
mittel für Bruſt⸗„ Katarrh und Huſten⸗ 
leidende ern 
a 10 Sgr. und 5 Sgr. ſtets vorräthig bei 
Ludwig Joh. Meyer, 
Neueſtraße in Poſen. 


— —— ng 
— 


Ünſer Lager von Stroh:, Borten und 


Noßhaar⸗Hüten iſt wie früher in dem Ta- 
piſſerie⸗Waaren -Geſchäft von 
Eugen Werner in Posen 
vollſtändig ſortirt. Namentlich machen wir auf Nou⸗ 
veauté's in geflochtenen Hüten auf, 

merkſam. 1 
Werner, Pein & Comp. in Berlin, 
Hof .Lieferanten J. Maj. der Königin. 
. 
Die Teppich⸗Handlung von A. Sieburg, 7 
Walliſchei 96, an der Brücke, empfiehlt ihr % 
2 reichhaltiges Lager von Tapeten, Fenſter⸗ 
2 Rouleaur, Wachs: Faß decken 
2 zeugen zc. durch jüngſt gemachte große Einkäufe z; 
zu herabgeſetzten Preiſen. f 
eee eee eee deve 
Zu ſehr billigen Preiſen 
empfiehlt 4, 4, 4% K und . breite weiße Leinwand, 
reines Handgeſpinnſt in ſchwerer Qualität, von 6 Rthlr. 
das Stück an, dergleichen Tiſchzeuge, Taſchentüche 
und fertige Oberhemden a 
die Leinen: Waaren⸗ Fabrik 
Moritz Bendix, 
Krämerſtraße 22. im Haufe des Heren Moſino. 


erworben und ſind in Original⸗Schachteln 


Peu 


für die Herren U 


PS 


3 76 113 112 

werthe Anzeige 
Irmacher und 
Durch direkte Verbindungen mit den beſten Fabrikanten im Schwarzwalde, 


geſetzt, alle Arten Wanduhren zu moͤglichſt billigen Preiſen en gros zu verkaufen. 
eine reichhaltige Auswahl der jetzt ſo ſehr beliebten Federkraftuhren von vorzuglicher Güte, 


iss 


Händler. 


bin ich in den Stand 
Beſonders mache ich auf 
mit ganz maffiven 


polirten Werken in 47, 6⸗ und Sedigen Rahmen, in ſehr eleganten und geſchmackvollen Muſtern, aufmerkſam. 
Eben ſo iſt eine Parthie Pariſer Stutzuhren billigſt zu haben, und indem ich die reellſte und prompteſte Bedie⸗ 


nung verſichere, bitte um geneigte Aufträge. 
u Heute empfing eine Ladung 
vorzüglich ſchöner Meſſ. Ei: 
tronen und Apfelſinen, welche in Ki⸗ 
ſten und ausgezählt billig empfiehlt 


6 Jucob Appel, Wilhelmsſtr. 9. 


u Die letzte Sendung Aſtrach. Ca: 
viar empfing und morgen erwar⸗ 
tet ger. Lachs 

4 00 Appel, Wilhelmsſtr. 9. 

Ein großer Moͤbelwagen, welcher in der nächſten 
Woche leer von Poſen nach Breslau geht, kann 
bei dem Unterzeichneten einen Möbeltransport erhalten. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Offerten bis zum 
22. d. Mis. machen. 

Koſten, den 17. April 1855. 

F Wiener, Kreisrichter. 

Auf dem Dominio Kurowo bei Koſten ift eine 
Beamten - Stelle zu Johanni d. J. offen. Wer feine 
Brauchbarkeit und Unbeſcholtenheit durch gute Zeug: 
niſſe nachweiſen, auch darthun kann, daß er genü⸗ 
gende theoreftfche und praktiſche Kenntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft beſitzt, unverheirathet, militairfrei und der 
Deutſchen und Polniſchen a iſt, beliebe 
ſich bei dem Eigenthümer zu melden. 

Kurowo bei Koften, den 17. April 1855. 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, in der Oekonomie 
theoreliſch und praktiſch erfahrener, militairfreier, gröͤ⸗ 
ßeren Wirthſchaften bereits ſelbſtſtändig vorgeſtande⸗ 
ner, beider Landesſprachen mächtiger Mann wünſcht 
— ſofort oder von Johannis ab — die Adminiſtration 
von Gütern, gewünſchten Falles gegen angemeſſene 
Kaution, zu übernehmen. Nähere Nachricht giebt der 
Oekonomie-Kommiſſarius Wagner, Berliner⸗ 
Straße Nr. 11. f 

Ein 36 Jahre alter, mit guten Zeugniffen verſehe⸗ 
ner verheiratheter Gärtner und Jäger wünſcht ſofort 
oder Johanni c. ein Engagement. Adreſſen werden 
sub B. C. poste restante Schmiegel erbeten. 

Ein Brenner (ganz gleich, ob verheirathet oder 
nicht), der eine angemeſſene Kaution fiellen kann und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, findet von Johanni 

eſes Jahres ab eine Anſtellung. Näheres zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpektor, welcher 
kautionsfähig iſt, findet von Johanni dieſes Jahres 
ab eine Anſtellung mit 100 Rthlrn. Gehalt, freie 
Station zc.; derſelbe muß gute Atteſte haben und ein 
erfahrener Landwirth ſein. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Ein Lehrling moſaiſchen Glaubens, welcher mit den 
nöthigen Schulkenntneſſen verſehen iſt, findet ſofort 
ein Unterkommen im Deſtillations⸗Geſchäft bei 

Wwe. E. Lubſzyns ka in Samter. 

Ein Sohn rechtſchaffener Ellern von auswäris, der 


Anfangs matt, befestigte sieh die Stimmung nach Eingang besserer 


Breslau, den 17. April. 
Neisse-Brieg 657 Br. — G. Oesterr, Banknoten 


in günstiger Sfimmu 


Course. 


ng. ’ N 
\ uss Norabahn 451. 5 Metalliques 63}. 4 9 Metalliques 56. Oesterr. 
185 der Loose Sl. 5% National-Anlehen 68. Bankaktien 949. Oesterr. Staats-Eisen- 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Polen. — Druck und Verlag von W. Decket & Gb 


Die Uhrenhandlung W. LSI in G neſen 
Ein junger Mann von außerhalb, chriſtlicher Kon⸗ 
feſſion, welcher das Material- und Deſtillations ⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernen will, findet ſofort ein Unterkommen in 
einer kleinen Stadt bei Poſen. 

Herr Heinrich Marcuſe in Poſen wird An 
fragende hierüber näher beſcheiden. 

Alten Markt Nr. S0. iſt im erſten Stock eine Stube 
mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 


bat de Baviere, 


Heute Donnerſtag und morgen Freitag Harfen⸗Con⸗ 
cert von der beliebten Sänger - Familie Iſer, wozu 
ergebenſt einladet A. Debmig. 

Warnung. 

Sollte der Schuhmacher Jakob Stoniewicz 
aus Komornik ein Dokument in Hypothekenſachen 
Nr. 35. zu Komornik über eingetragene Poſten von 
36 Rihlr. 7 Sgr. 3 Pf, und 47 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
Jemandem cediren wollen, ‚jo erſuche ich, id, mit ihm 
in keine Ceſſion einzulaſſen, indem derſelbe bereits 
durch mich befriedigt worden und wir wegen dieſer 
Sache mit einander | 19 e ſtehen. 

Kotowe, den un hr 


Valentin Bozusianski. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 18. April, Klare kühle Luft. Wind 
Nord⸗Oſt. 0 

Weizen ziemlich unverändert, loco SW Pfd. gel⸗ 
ber 90, Nt. bez., 90 Pfd. eff, gelber 93 Rl. bez., 86 
bis 89 Pfd. 87 Mt. bez., ß. Frühjahr 89—90 Pfd. 
gelber 933 Ni. Br, 8889 Pfd. do. 89 Rt, bez. und 
Brief. 

Roggen anfangs fleigend, ſchließt ruhiger, loco 81 
bie 85 Pfd. p. 80 Bid. 624 Ut bez, 82 Bid: 57 A. 
bi 8086 Pfd. 61 Ni. bez, 8-86 fd. 623 3 63 
Mi. bez., 80 Pfd. p 82 Pid. 534 Ut. bez. 87 Pfd. p. 
86 Pd 634 9. bez., 82 Pfd. b Frühjahr 571 Ri. Br., 
57 Dit. bez., p. Mal⸗Junt 57 Ri. bez, p. Juni⸗Juli 57 
Ni. Br., p. Juli⸗Auguſt do. 

Gerſte loco 751 Pfd. große 44 Ni. bez., 1 Ladun 
74—75 Bid. Pomm. 423. Rt. bez., p. Frühjahr 74—7. 
Fl ö 12 50 Benennung 39 Mt. bez., do. große 40 Mr. 
ezahlt. 

Be p. Frühjahr 52 Pfd. Pomm. 31 Rt. bez., 52 
iv. obne Wenenmuug BL Mt. bez., 50 Bid. 20 Mt. 
bez, 50 — 52 Pfd. Pear. 31 Gl. Wr... 

Erbſen, loco Futter⸗ 50 Mt. bez, kleine Koch⸗ 55 a 


50 Mt. bez. 
Heutiger Landmarkt; 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Gcbſen 
82 à 90. 58 61. 38 3 42. 29 à 32. 54 4 58. 


Stroh p. Schock 5 63 Rt. 
Heu p. Etr, 20 a 5 Sgr. . 4 
Rüböl behanptet, loco 144 Rt. bezahlt, P. April⸗Mai 
141 Ni. bez, p. Sept. ⸗Oktbr. 13 Ru. bez. u. Gd. 
Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 12, 
1 b bez, dete ohne und uit Faß 12 4 bes, fl. Brühe 
jahr 12 3. Gb., h Mai⸗Juni 111 4 Br., p. . 
Juli 114% Br., 111 9 Gd., p. Juli⸗Auguſt 11 4 Gd. 
Zink loco 77 Mi, bezahlt und Brief, p. Frühjahr 
7% Mt. Br. on unh 
Kleeſamen, mittel fein rother 163 Rt, Pr., 16 Rt, 


Erf 


furt-Hanau 92. Bankantheile 


p. in 


Berlin, den 18. April. Mind: Nordweſt. Witte⸗ 
rung: ſchön. Weizen: in den beſſeren Qualitäten bes 
achtet und höher gehalten, Umſaß nur en-detail, Rog⸗ 
gen: loco wie ſchwimmend ſehr lebhaft, ca. 500 Wſpl., 
au A7 Ama, = 1 1 85 

eſchäft ebenfalls neuerdings höher. — Für loco 
fd. 60, Ni. 824 Pfd. 60% Mt., 81-82 Yo 61 Mt, 
S1 Pfd. 62 Ni., 85 Bid. 63 und 637 Ni, 8788 Pfo. 
64 Ni., für ſchwimm. 81—85 Pfd. und 85 — 86 Pfd. 
60-62 Rt., Alles p. 2050 Pfd. bezahlt. Oelſaat: in⸗ 
nerhalb der Noliz coulant zu laſſen. Nübel; ſehr feſt 
und ſteigend. Spiritus: auf alle Termine etwas beſſer 
bezahlt, bei geringem Verkehr. 
2 Weizen loco lach Duallät gelb und bunt 82 — 90 
56. ‚ 8425 und weiß 88 —96 Ri., untergeordnetere Waare 

ar t. 


Roggen loco p. 2050 Bo. nach Qual. 6165 Nit. 
* 994 5 Nit, bezahlt, p. Frühjahr 581 — 3 
Wie a 5770 4 Gd., p. Mais» Juni 572— 
x 3. * t. HR „Juli 574—2 9 
bezahlt und Br., 573 am. G5. e 
Serie, große loce 43—49 Rt., kleine 33-43 Nr. 
et Ay 19 nach Qualuat 29—32 Mt., 
n 8 | 3 N 
51 > Ka 30 Mt. a Br., 31 Dt. Go., 48 Pfd. 
Gibſen 5262 Rt. 
Rapps 112-110 R. W. -Müpfen 110-108 Mi. 
Leinſaat 76—72 Rt. 9 
Rüböl loco 15% Rt. Br., 15 Rt. Gd. P. April 
151 Ni. Br., 15 Mi. bezahlt und Gd. p. April Mai 
1413-15 Ni. bez u. Br., 14 Rt. Gb., p. Maj⸗Juni 
143 Rt. Br., 143 N. Gd., p. Septbr.⸗Oftober 133 
— 131 Rt. bezahlt, 14 Mt. Br., 133 Mt, Geld. 
Keinöt loco 143 Ni. Br., 14 Mt. Gd., p. April 
re und Br., p. 1 134 Hit. Br., 
33 Mt. bezahlt und Gd., p. i- Juni 1 . Br. 
131 . 65 a d., p. Mai | 31 Rt. Br., 
ae fehlt, b. April-Mai 133 Ni. Brief, 


Spiritus loco, ohne Faß und mit Faß 31 Mt. bez. 
p. April und April⸗Mai 31-31 Mt, bezahlt, 314 * 
Br., 31 Rt. Birk, Mar: Juni 3 — Rt. bez., 314 
l „Gb., p. Juni⸗Juli 3158. N. bez 


bewölkt. Die Angebote von Getreide waren heute reger 


nur von Roggen in mittlerer Qualilät ziemli ichli 
die Stimmung war im Allgemeinen ehe 7 
wurden für beſte Waare höhere Prelſt bewilligt. Wei⸗ 
zen war zum Gonfum geſucht, Roggen für Oberfchlefien, 
Kralau und das Gebirge ſeht begehrt, für Sapfv, wur⸗ 
den bis 86 Sge für ufd. 88 90 Sgr., für 20 
Wiſpel Joco, N 90, Sgr. bei, au Schluß 
wat die Stimmung ruhiger und blieb wegen zu hoher 
a 1 5 . Schoͤue Gerſte war 
jür das Webirge ſehr geſucht und in ei 

bis 72 Sgr. bezahlt. Erbſen flat, Wie 

Oelſaaten ohne Auges Preiſe nominell. 


r. 
Weißer Weizen 115, 98, 86; 
Gelber dito 111, 97, 86, 
n 83 60. 50, 
oggen 
Gele 2 in ER 5 
Hafer . 45, 40. 36, 
Erbſen 87, 82, 76, 
Winter⸗Raps „ 128, 113, 105, 
Sommer⸗Rübs 110, 100, 92, 
Schlagleinfaat . 95, 87, 78. 


Kleeſaalen bei ſchwachem Angebot e ſondetli 
. Verden 9 Mt., 1954 5 5 8 1 
t., weiße 11—15 Ni., feine „ hochfei Mi. 
Kartoffeln 21— 22 a p. Miete. RT 0 
Roh Müböl loco 154 Ni., rafſſnict 16 Rt. mon. 
— lete 61 Mi, zu — ＋ 
Spititus loco und Apti „ p. Mai⸗Juni 14 
Gi, p. Juni: Juli 144 Rt. G. (Schl Sani 1 


Pogorzelice am 17. April Berm, 8 Uhr 8 Juß 5 Zoll 
Deutſchen und Polniſchen Sprache mächtig, findet als Gd, weißer ff. lors 18, Mt. gehalten, 184 Ni. Gp. „. Nahm. =... 1 4 
Lehrling ein Unterkommen in der Deſtillation von Ba 65 Ker Be 185 Kt. bei., Thimethee 6 a 61 dt. Schrimm W 5 vr h - 8 Ta 
F. W. Ehlert, | Leinſamen, Nigaer 12 Mt, emballirt 13 Ni. bez. Posen 18. 10 10 7 1 
Schulſtr. Nr. 14. Rappkuchen 13 Rt. Ar. (Oſtſ.⸗Zig⸗) Na a, Men a 5 
— 5 .. 
Berliner Börse vom 18. und 17. April 4855. 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Hsenbahn-Aktien. TE vom an, | vom Li. vom | 
vom 18. vom 17. vam 18. vom 17. [Fraukf-Hauau hy 35340 Tat Kubrort.-Cref, 2 
puFew. Anleibe44.100.,6 + 1100: & aeh,-Düsseld. 31) 81 B 851 WB TfFrankf -Homb. 3 — — et 3 
St.-Anl. 1850 45/99 bz 994 bz . - Pr. 4 87 B 874 B iel-Altonger 4 7 — 125 1 me >. (Erd — — 
16852 1841 095 b „995 bz - Mastricht. 4 Ad zetw bub 46 6 udwigsh. Bex 4 1243, K bzu@ßtarg.-Posener 4 | 833B 837 n 
Le Ei 41933. B 93% ba - Pr. 874 B 87, 5 125, 02 | üringer 44,101} e 600 l bz 
- 1851 ( 99 b: | 995 b JAmst -Rotterd. 4 | 714 B — —  [Magd.-Halbersi.4 186, © Pre 18 br.) 4 1100 B 100 bz 
>Präm Anleihe \3411061-3 bz |106$-% b uGfBerg.-Märkische\4 |70}etw bud 701 b: fagd.-Wittenb. 4 | 35% € — br Wilhelms-Bahn] | — — 2 
St.-Schuldsch. 31 834 bz 1 b - - Pr. 11014 B 1014 B 2 Pr. 43 924 925 usländische Fonds. 
| Skely,-Pr.-Sch. |-| — — a - . Em. 5 100 b, 408 b IMainz-Ludyh. 4 m, | 18-48; f 
N. u N. Schuld. 33 Sin sein Igerhia-Anbalt. 4 1357-436400 6 egen 1 48, E 40 b. 36-48} ba ſüaunschw. BAT a 114 B 
Berl. Stadt-Obl A 89 6 99 6 2 Pr. 4 94 B 94 b Niederschl. M. 192 b 92 b Weimarsehe — 4 |981 etw 98, 984 6 
BE BAUR ee | ABerl.-Hamburg. 4. 00 b. 1053-1 b [ 4 84 9 „meh. 14% 
Ku N. Pfandbr.35/ 98 8 98 bz 1 Pr. 4101 6 101 G Pr. I. II. Sr. 4 92, 6 92 bz Oesterr. Metall. 5 64-65 Tb 644-7 ba 
Ostpreuss. 34 — — Ac 2 Il. Em. Aal et Al e 9116 913 ba - Sler PATA S14-7bzuG| BI;-b uG 
Pomm. - 34 98 6 98 6 Igerl.-P.-Magd 1 90101 ba 914 br I.. > IV. 5 1017 1015 B 2 en 
Posensche - 4 |1004 bz 100 bz - r. A B. 4 92 baz 915 bz iederschl, Zwb — 1¹ us uss.-Eugl.-A. 5 | 974 B 974B 
neue 31 915 b. 911 bz - L. C. A 98% bz 984 bz ordb. (Fr. W.) 44 — en 433-1A bz = — — 8 
Schkesische, - 3. — A = sb. D. 43 984 B 981 bz * — Fr. 1941 U Nr 15. Stiegl.(4 — — — 
Westpreuss.- 34 894 6 893 6 Berlin-Stettiner 4 149-1493149 bz Dberschl. L. A- 3 161: — 1943 & 5 Anleihe. . 85 B 851 B 
K u. N. Rentbr. 4 94 bz 64 b 8 — Pr. 4% == 2 h za A 161 6 - Pin. Sch. 0. | 721 b 72 be u 
komm. 9 956 foren -Freil.-St. 438,6, 1118 6 r e eee s 90 6 
Posensche - 4 93 bz 93 b:  JCöln-Mindener 34/127 K- bz 1274-2 bz nl 6 80 III. Em 90. 6 90 bz 
Preussische - 1 9440 943 6 „ r. 44% 1 1001 @ ne 500 PR RIN | DEE | 70, B 
Westph. R. . 494 G 91 G 8 II. Em. 5 102 B 102 B - er. b 771 . FI. 861 861 n 
Sächsische - 4954 6 951 C 4 — 489 5 89 bz Pra. W. (St.-V.) d — — 2 — B. 200 Fl. — 19 5; 19 B 
Schlesiche — 494 bz 934 bz „ III. Em. 4 88} bz 88 bz nd 5 96. B 96, bz Kurbess; 4 Tl. — 357 B 357 bzud 
Pr,Bkanth.-Sch 4 113 bz 1131 B Krakau-Obrsehli4 | — — a A FE 5 941 6 94 6 Badensche 35El.— 36 231 B 
Cassenver.-Buk. 44 — — Be Düsseld.-Elberf. 1 81] bz 85 B Rheinische 4 92-921 bz | 925 B Sch Lp. 25 R. — — vr 
Friedriehsd'or J RP ee, ua Gig ke dert. | ui de e 
riedriehsd'or — . — — Bann 3 r 004 0 7 +) Pr. A 871 bz 871 bz Lüb. St.-Aul. 4 —— i 
Lonisd’or [11084 ba 1083 bz N 109,6 “VD ue 800 bs Pard. Anleihe 5 = — Lu 


Wiener Course und die Börse schloss in recht fester Haltung bei ziemlichem Umsatz. 


— Tr nn 
Oberschles. Litt A- 1944 Br. — 6. Litt. B. — Br. 161 6. Bresl.-Schweidn 
r. — G. polnische Banknoten 90 Br. — 6, Dueaten 
— — — 


Telegraphische Correspondenz 
Frankfurt a. M., Mittwoch den 18. April, Nachmittags 2 Uhr. Die Börse war 


Freib. 114½ Br. — G. Wilh,-Balin — Br. 1581 G. 
944 Br. — 6. Louisd'or — Br. 108 G. ' 


für Fonds - Course: B * 
bahn-Aktien 140. 3 f Spanier 304. 19 Spanier 1748. Kurhessisch wie 
Aanberg — London 118}: Page 08. Austerdam e 


J. Amsterdam 99. kudwigsh;-Bexb; 1267. Frank- 
648. Neueste Preuss. Anleile 1071 ne: 


